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die Mißerfolge des engliſchen Heeres in Flandern
wieder 15 000 Tonnen verſenkt

gerlin, 14. Dez. (Amtlich.) Jm Aermelkanal
den durch die unſerer UBoote wiederum

15 0 0 Br. -Reg. T.
„nichtet. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich drei
elgroße beladene Dampfer, von denen einer bewaffnet

mr ſowie ein Dampfer von etwa 6000 T. Einer der ver
Nhleten Dampfer wurde aus einem geſicherten Geleitzug

n.ransseſchoſſe Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Fvexlin, 14. Dez. (Nichtamtlich.) Mit welch hartnäckiger
Wegenwehr unſere UBoote zeitweiſe zu rechnen haben, wie ſie
S eder auch verſtehen, die Gegner reſtlos abzuſchütteln, geht aus
wenden Erlebnis eines unſerer im Mittelmeer arbeitenden
h voote hervor

n befand ſich auf der Ausreiſe in der Otrantoſtraße,
e plötzlich ein italieniſcher Flieger herannahte. Um
e an dem Werfen ſeiner Bomben zu hindern, wurde er lebhaft
Nit Hewehren beſchoſſen und dadurch von weiterer Annäherung
gehalten. Während unſere Leute jedoch dem nach Oſten ent
enden Flieger Schüſſe nachfandten, waren unvermutet von
Feſten weitere 5 Waſſerflugzeuge erſchienen, die ſogleich in

Haſt aus 100 bis 200 Meter Höhe ihre Vomben abwarfen,
ne aber einen Treffer zu erzielen. Raſch einſetzendes Maſchinen
ewehrfeuer war die Antwort unſeres UVoots. Hageldicht

ſten die Geſchoſſe in die Tragflächen der Flugzeuge und
zagen die Gegner unverrichteter Dinge zum Abdrehen. Jn-

wiſchen nahten, jedenfalls durch das Schießen herbeigelockt, zwei
Jewachungsfahrzeuge, die unter größter Munitionsverſchwendung
in ſchlecht gezieltes Geſchützfener eröffneten Darauf tauchte
nſer NBoot weg und ſetzte ſeinen Marſch durch die Otranto
re fort.

Die Verfaſſunggebende Verſammlung
Petersburg, 12. Dezember. P. T. A. Zahlreiche revo

utionäre Sozialiſten der Linken haben auf ihrem Kongreß ihre
Feziehungen zur verfaſſunggebenden Verſammlung dargelegt.
Der Führer der revolutionären Soztaliſten, Karelin, hat er
ärt, das Volk werde für die verfaſſunggebende Verſammlung
ſein, wenn dieſe für das Volk fei. Wenn ſie ſich weigere, die
Nacht des Volkes anzuerkennen, werde dieſes über der verfaſſung
gebenden Verſammlung ſtehen. Ein zweiter Führer der revo
lutionären Sozialiſten der Linken erklärte, wenn die Tagesord-
nung der verfaſſunggebenden Verſammlung damit beginne, die
Fragen des Friedens und des La nudbeſitzes zu er
irtern, ſo werde der Konflikt vermieden werden. Wenn

ſie aber ihre Erörterungen über die Organiſierung der Re-
gierungsgewalt damit beginnen, die Rechte der Arbeiter und
Soldatenräte herabzuſetzen, ſo werde der Zu ſammenſtoß
zwiſchen den Arbeiter- und Soldatenräten und der verfaſſung-
gebenden Verſammlung mnvermeidlich ſein. Der Redner

ſchloß; Die Regierungsgewalt in dem Augenblick aus den Händen
der Arbeiter- und Soldatenräte zu geben, wo die Klaſſen ſcharf
miteinander im Kampfe liegen, in dem Augenblick, in dem Kor-
nilow und Kaledin Truppen gegen Moskan und
Charkow ziehen, das wäre gleichbedeutend mit politiſchem und
ſozialem Selbſtmord.

Kornilows Sturmtruppen geſch'agen
Kopenhagen, 14. Dez. Die Petersburger Telegraphen-

Agentur vom 13. d. Mts. beſtätigt die Reutermeldung, daß Kor
nilows Sturmtruppen durch Abteilungen der Roten
Garde und Armeetruppen geſchlagen worden ſind; Kornilow
habe die Flucht ergriffen, und Kaledins Abteilungen
hätten Kaluga geräumt, das von den Regierungstruppen
beſetzt worden ſei. Die Schwarze Meer-Flotte ſtehe
ganz auf Seiten der Regierung der Arbeiter und Bauern
e re Torpedoboote zur Bekämpfung Kaledins in den Don

an

Petersburg, 11. Dez. (Reuter.) Die führenden
Mitglieder des Rates der Vereinigung der Koſaken-
trupven wurden hier im Auftrage des dem Sowjet an
gegliederten Koſakenkomitees verhaftet.

Amſterdam, 14. Dez. Nach einer Reutermeldung aus
Petersburg vom 13. haben die Maximaliſten 8000 Mann
in den Kaſernen in der Nachbarſchaft des Tauriſchen
Jalaſtes zuſammengezogen, auch der Tauriſche Palaſt
ſelbſt iſt militäriſche beſetzt. Die ſozialiſtiſchen Blätter
erſcheinen ohne Anzeigen.

Berlin, 15. Dez. Kein Mitglied der konſtituierenden
Verſammlung in Petersburg wurde, wie die Blätter

melden, im Tauriſchen Palais zugelaſſen ohne einen
Paß, der von den marimaliſtiſchen Kommiſſaren unter
zeichnet war. Das Gebände war von mehreren Kom
pagnien beſetzt. Der „Pravda“ zufolge ſoll für den Re
gierungsantrag auf ſofortigen Friedens-chluß eine Mehrheit von über 150 Stimmen
vorhanden ſein.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 15. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplaßß

Herresgruppe Kronprinz Rupprecht
Seit mehr als vier Wochen hat der Eugländer ſeine

Angriffe in Flandern eingeſtellt. Seine gewaltige,
auf den Beſitz der flandriſchen Küſte und die Vernichtung unſerer
UBoot-Baſi; hinzielende Offenſive kann ſomit vorläufig
als abgeſchloſſen gelten. Faſt das ganze engliſche Heer,
verſtärkt durch Franzoſen, hat über ein Viertel Jahr lang mit
unſerer in Flandern ſrhenden Armee um die Entſcheidung ge
rungen. Deutſche Führung und deutſche Truppen
haben auch hier den Sieg davongetragen, während wir
an anderen Stellen durch gewaltige Schläge den Feind
niederwarfen. Die Mißerfolge des engliſchen
Heeres in Flandern werden verſchärft durch die ſchwere
Niederlage, die es bei Cambraj erlitt.

Nördlich von Gheluvelt wurden bei erfolgreichen Unter
nehmungen gegen die engliſchen Linien im Schloßpark von
Poezelhoek zwei Offiziere und 45 Mann gefangen. Ein
nächtlicher engliſcher Gegenangriff zur Wiedergewinnung des
verlorenen Geländes ſcheiterte.

Von der Scarpe bis zur Oiſe war die feindliche Artillerie
tätigkeit rege. Starke Feuerüberfälle lagen am Abend, während
der Nacht und am frühen Morgen auf unſeren Stellungen.

Die Abſicht eines engliſchen Angriffes öſtlich von Bulle
es urt wurde erkannt, ſeine Ausführung durch unſer Ver
nichtungsfeuer verhindert.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Jm Thanner-Tal wehrte unſere Grabenbeſatzung den

Vorſtoß einer ſtärkeren franzöſiſchen Erkundungsabteilung ab.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Waffenſtillſtandsver handlungen
fortgeſetzt.

Mazedoniſche Front
Kleinere Vorfeldkämpfe weſtlich vom OhridaSee,

den übrigen Fronten blieb die Gefechtstätigkeit gering.

Jkalieniſche Front
Aus den Kämpfen der letzten Tage zwiſchen Brenta und

Piave blieben 40 Offiziere und mehr als 3000 Mann,
einige Geſchütze und Maſchinengewehre in unſerer Hand. Mehr
fache Gegenangriffe, die der Feind gegen die von uns genomme-
nen Stellungen führte, wurden abgewieſen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

Die Waffenſtillſtands- Verhandlungen
Amtlich. Jn der Vollſitzung, die am Vormittage ves

14. Dezember ſtattfand, wurde ein Teil der gegenſeitigen Bedin-
gungen des Vertragsentwurfes endgültig formuliert.
Da die ruſſiſche Delegation über einige Punkte ergän-
zende Jnſtruktionen von ihrer Regierung einholen wollte, wurde
die Fortſetzung der allgemeinen Beratungen
auf den 15. Dezember vormittags angeſetzt. Der Nach
mittag des 14. Dezember war mit einer Sitzung der Protokoll-
kommiſſion ausgefüllt.

wurden

Auf

Der Papſt und die Friedensverhandlungen
Rom, 14. Dez. Meldung der Agenzia Stefani.) Der

katholiſche Abgeordnete Longinotti hatte an den
Miniſter des Aeußern die Anfrage gerichtet, ob die Klauſel,
die eine Jntervention des Heiligen Stuhls
in den künftigen Friedensver handlungen
und beim Friedensſchluſſe ausſchließe und die durch die
Veröffentlichung der Geheimdokumente in Petersburg be
kannt geworden ſei, authentiſch ſei. Der Unterſtaatsſekretär
des Miniſteriums des Aeußern, Borſarelli, gab fol-
gende ſchriftliche Antwort:

Jn dem Abkommen zwiſchen Jtalien und ſeinen Ver
bündeten beſteht die Geheimklauſel nicht, und nach Havas-
und Stefani- Depeſchen in Petersburg veröffentlicht wurde
und in der verſichert wird, daß Frankreich, England und
Rußland den Widerſpruch Jtaliens gegen die Zulaſſung
jedes diplomatiſchen Schrittes ſeitens des Vertreters des
Heiligen Stuhls unterſtützen würden, der ſich auf den Frie
densſchluß oder auf die Löſung der Fragen bezieht, die mit
dem Krieg im Zuſammenhang ſtehen.

Kuf zum Kampfe
gegen die Demokratiſierung Preußens)

Ein Wort zum konſervativen Parteitage
in Halle a. S.

Von Wolfgang Eiſenhart.
Wenn es Bücher gibt, deren bloßes Erſcheinen als eint

Tat bezeichnet werden muß, ſo gilt dies von der neueſten
Schrift Houſton Stewart Chamberlain s „Demo-
kratie und Freiheit“. Jn derſelben Zeit, wo unſere Regie
rung in beklagenswerter Verkennung aller Lehren der
Geſchichte ſich anſchickt, das allgemeine gleiche Wahlrecht
unter der Loſung: „Freie Bahn allen Tüchtigen!“ in
Preußen einzuführen, wird hier von dem anglo deutſchen
Verfaſſer der überzeugende Nachweis an der Hand der mit
dieſem Wahlrechte in Frankreich und Nordamerika ge
machten Erfahrungen geführt, daß dieſes demo-
kratiſche Wahlrecht in der Praxis niemals zur Herrſchaft
der Tüchtigen, Bedeutenden führt, ſondern vielmehr umge-
kehrt die Tendenz hat, die wirklich bedeutenden
Talente aus dem politiſchen Leben derVölker zu verdrängen. Eine durch die Verfaſſung
zur Herrſchaft berufene Demokratie, wird, wie Treitſchke
richtig lehrte, in jedem großen Talente, in jeder edlen, vor
nehmen Perſönlichkeit immer etwas Ariſtokratiſches wittern
und ihnen darum ablehnend oder womöglich feindlich
gegenüberſtehen. So hatte ja einſt der Demos von Athen
den beſten und edelſten Mann des Staates, Ariſtides, in die
Verbannung geſchickt, bloß weil es ihm mißfiel, daß er „der
Grechte“ genannt wurde. Das iſt echt demokratiſch gedacht
So läßt auch heute weder das demokratiſche Frankreich nock
die Vereinigten Staaten von Nordamerika bedeutende
Kapazitäten in die leitenden Staatsämter gelangen.
Chamberloin erzählt, wie in den vierziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts der edle hochverdi nte Staatsmann
Henry Clay die größten Ausſichten gehabt hätte amerika-
niſcher Präſident zu werden, ein Mann, der vielleicht allein
imſtande geweſen wäre, den ſchon damals drohenden
Bürgerkrieg abzuwenden. Aber die politiſchen Drahtzieher
bekamen im letzten Augenblicke Angſt vor ſeiner machtvollen
Perſönlichkeit und verſtanden es, an ſeiner Stelle eine
Nullität durch die ihr gehorſame Wählerſchaft auf den
amerikaniſchen Präſidentenſtuhl zu bringen. Der ameri-
kaniſche Geſchichtsſchreiber Goldwin Smith knüpft daran
die Bemerkung: „Ohne Frage, man hat in dieſem Falle die
Mittelmäßigkeit der hervorragenden Begabung
vorgezogen; doch iſt dies das Geſetz aller
Demokratien.“ Und der amerikaniſche Hiſtoriker
Bryce bezeugt: „Die beſten Männer der Vereinigten
Staaten laſſen ſich auf Politik nicht ein; denn ſie gelangen
doch weder zu Amt noch Einfluß.“ Nur wenn man dieſe
Wirkungen einer demokratiſchen Verfaſſung ſich vor Augen
hält, ſagt Chamberlain, begreift man, warum der Ochſen
hirt Rooſevelt und der als beſchränkt und langweilig be
kannte Profeſſor Wilſon, von den drahtziehenden Finanz
leuten klug geleitet, den Geſchicken des Landes vorſtehen
konnten!

dieſelbe Erſcheinung. Auch hier bringt das allgemeine
gleiche Wahlrecht nur eitle Prahlhänſe wie Herrn Poincaré
oder ſeichte Phraſendreſcher wie Ribot oder Clémenceau in
die leitenden Stellungen. Auch hier führt dies demokra-
tiſche Wahlrecht nicht zit einer Auswahl der Tückhtigen,
ſondern drängt ſie direkt aus dem Staatsleben heraus. Die
Franzoſen empfinden es ſelbſt als eine Schmach, daß aus-
gezeichnete Gelehrte wie Leroy Beaulien keinerlei Ausſicht
haben, in die Deputiertenkammer, trotz ihres Weltrufes,
gewählt zu werden. Treffend urteilt in dieſer Hinſicht der
berühmte franzöſiſche Dichter Paul Bourget: „Die
Frage nach dem beſten Wahlrechte iſt ſo unendlich verwickeli
und ſchwierig, daß man ſie wohl nie mit Sicherheit wird
beantworten können; nur eins iſt gewis und dürch dir
Praxis erwieſen: daß allgemeine aleiche un
direkte Wahlrecht iſt das ſchlechteſte aller
erdenkbaren Wahlrechte und führt not.
wendig zur Anarchie“.

Aber ſelbſt franzöſiſche, demokratiſch geſinnte Politiker
die ſich durch Parteiphraſen- das geſunde Urteil nicht trüben
laſſen, haben die Unhaltbarkeit dieſes Wahlrechtes durch
ſchaut. So ſchreibt der franzöſiſche Sozialiſt Francis

Engliſche Regierung verheimlicht jetzt Einfuhrziffern über Erz, Getreide. Andere verfüg
bare Angaben zeigen ohnedem genügend furchtbaren Griff, den Deutſchland um Englands Gurgel bekommen. Ihn feſt
zuhalten, ſcheute es auch Amerika nicht augenſcheinlich mit richtiger Vorausſicht. e

Jm demokratiſchen heutigen Frankreich finden wir.

c



Delatſi, der gewiß keiner „reaktionären“ Staatsauf
faſſungen verdächtig iſt: „Das allgemeine direkte Wahl
recht iſt eine Komödie:; es führt zur Diktatur der
Unfähigen. Dieſe Maſchine zur Fabrikation von
Wählern fabriziert in Wirklichkeit Skloven; innerhalh
unſerer Geſellſchaftsordnung bedeutetdieſes Wahltecht den Todeskeim.“ Und der
franzöſiſche Akademiker Emile Faguet beantwortet in einem

kleinen kurz vor dem Kriege erſchienenen Buche „Die An
betung der Unzulänglichkeit“ (Le culte de l'Jncompétence)

die Frage: Welches iſt der fundamentale Grundſatz der
heutigen Demokraten und ihres allgemeinen Wahkrechtes?
dahin: „Es bedurfte keiner großen Studien, um mich zu
überzeugen, daß dies die Anbetung der Unzu-
länglichkeit ſei. Demokratiſch iſt eine Re
gierung, in welcher Verdienſt keine Anerkennung findet.“ Welcher Art die „Kapacitäten“
ſind, welche eine kraft des allgemeinen gleichen Wahlrechtes
herrſchende Demokratie in die leitenden Stellungen bringt,
kann man daraus erſehen, daß die drei letzten Kriegs
miniſter in Frankreich ein Tierarzt, ein Börſenmakler und
ein Rechtsanwalt waren.

Kann es nun wirklich für Preußen ein Fortſchritt ſein,
wenn wir dies demokratiſche Wahlrecht einführten, das in
den Ländern wo es herricht, ſtets zur Flucht aller
Tüchtigen aus der Politik und zur Herrſchaft
der ſeichten Mittelmäßigkeit geführt hat?
Seinem ganzen geſchichtlichen Weſen nach ruht der preu-
ßiſche Staat auf jener ſcharfen Abwägung von Rechten und
Pflichten, die überall danach ſtrebt, nur dem Bewöhrten,
dem Tüchtigen Rang, Einfluß und Macht im Staate zu ver
leihen. Kein Staat in der ganzen Welt prüft ſo ängſtlich
bei Verleihung ſeiner Aemter, die Qualifikation, die Kennt-
niſſe, die bisherigen Leiſtungen der Bewerber. Kein
Staat regelt ſo ſtreng und geſtaltet ſo ſchwer die Vorbe-
reitungsſlufen für jede Art von Amt. Jn keinem Lande
nimmt man es ernſter mit der Vorbildung für den Staats-
dienſt; in keinem ſind die Anforderungen ſo hoch, die
Examina ſo ſchwer, die den Eintritt in das Staatsbeamten-
tum ermöglichen. Ueberall iſt in Preußen der Grundſatz
durchgeführt, daß nur bewährte Tüchtigkeit, umfangreiches
Wiſſen, hervorragende wirkliche Leiſtungen Anſpruch auf
Beförderung und Emporkommen im Staatsdienſte ge
währen ſollen. Alles ruhte bisher in Preußen auf dem
bewährten Gedanken der Autorität, der Ordnung und
Ueberordnung, der Zucht und der Diſziplin. Selbſt der
König nennt ſich den „erſten Diener des Staates“. Denn
dieſer Staat weiſt eben jedem ſeinen Platz an nach ſeinem
Können und Vermögen, nach ſeinen Kenntniſſen und Er-
fahrungen, nach feinen Leiſtungen und ſeinen Fähigkeiten.
Den Grundſatz: Dem Tüchtigen freie Bahn! den Herr von
Bethmann Hollweg als eine programmatiſche Neuerung
ſeiner demokratiſch denkenden Zeit glaubt ankündigen zu
de hat der preußiſche Staat ſchon ſeit Jahrhunderten
geübt

Und dies ganz auf Ordnung und Autorität beruhende
Staatsweſen, das nichts ſo hoch ehrt wie das Wiſſen, die
Kenntniſſe, die gediegene Vorbildung, die bewieſene Tüchtig-
keit, will man nun beglücken mit einem Gleichheits-
wahlrechte, das in ſeiner vollen Kritikloſigkeit gegen
über den Fragen des Wiſſens der Bildung, des Verſtänd-
niſſes für die Anfgaben des Staatslebens dem preußiſchen
Staatsbewußtſein und der preußiſchen Staatsgeſinnung
gegenüber einen direkten Schlag ins Geſicht bedeutet.
Dies demokratiſche Wahlrecht bedeutet die
volle Umkehrung aller preußiſchen Staats-
grundgedanken. Es vernichtet den Grund
ſatz der Autorität; es ſtößt das, was der preußiſche
Staat bisher am Höchſten achtete, die Bildung, vom Throne
herunter und belohnt dafür die Unbildung und die Un
wiſſenheit.

Wenn es irgend ein Inſtitut gibt, welches in den preu
ßiſchen Staat nach ſeiner ganzen ruhmvollen geſchichtlichen
Entwicklung nicht hineinpaßt, ſo iſt es das allgemeine
gleiche Wahlrecht. Es iſt wie ein eratiſcher Block, den man
hineinwirft in ein ſtreng durchdachtes und feſt geregeltes
und geſchichtetes Staatsweſen, das alles eher iſt ein Werk
moderner Maſſenpolitik wie etwa das heutige Nordamerika.

Die Folgen, welche die Einführung des demokratiſchen
gleichen Wahlrechtes in Preußen haben würde, ſind mit
Händen zu greifen. Der Autoritätsgedanke im Staate
würde ſchwinden, die Beamtendiſziplin, aber auch wahr
ſcheinlich die Heeresdiſziplin würden ſich lockern. Die be-
deutenden Talente würden ſich aus dem öffentlichen Leben
zurückziehen; wüſte Demagogen gewiſſenloſe Volksverführer

würden die Herrſchaft im Staate an ſich zu reißen ſuchen.
Hinter ihnen aber würde ſich gerade wie in Frankreich un-
widerſtehlich die Macht der großen Finanzgruppen ent
wickeln, welche von nun an alle Wahlen machen, die
Zeitungen in ihre Hand bringen, und zuletzt mit ihrem
Golde ſich, genan wie in Frankreich und Nordamerika, die
Volksvertreter gefügiq machen und tatſächlich wie dort den
Staat regieren würden. Das heißt: nicht die Demokratie,
ſondern tatſächlich die internationale Plutokratie
pürde das Erbe der Hohenzollern antreten.

Das iſt eben das Traurige. daß der Dentſche, ſtatt mit
Stolz ſich ſeiner eigenen Zuſtände zu rühmen, die den Ver-
gleich mit jedem Lande der Welt aushalten können, immer
wicder fremde Jdeale bewundert und nachzuahmen ſucht.
So will man uns hente mit einem politiſchen Wahl
rechte beglücken, das in den Ländern wo es ſeine traurige
Herrſchaft ansübt, von allen Einſichtigen, wie
wir geſehen -haben, auf das Schörfſte verurteilt
und als Vorbote des ſtaoilichen Verfalles,
als eine Quelle der Desorganiſation und der Zerfſetzung
erkannt wird.

Ein Lazarettſchiff geſunken
Derw, 14. Dez. Laut „Jmparciaſ“ vom 20. November iſt

das Lazarettſchiff „Goorkha“ (6335 B.-R.-T.) auf dem Wege
nach Sebenieo auf eine Mine gelaufen und geſunken. 400
Berwundete wurden gerettet.

Rotterdam, 12. Dez. „Masbode“ meldet: Die ſchwedi
ſchen Dampfer „Holger“ und „Torghatten“ und der
norwegiſche Motorkütter „Thor“ ſtrandeten und ſind wrack.

4 Echwerſter Kohlenmangel in Neopel
Bern, 14. Dez. „Avanti“ zufolge herrſcht in Neapel

rer War a el beſonders da die Kleinndler die Kohlen vielfach verſteckt halten, um ſie nicht
zum gen Höchſtpreiſe von 40 Centimes das Kilo abgeben
I

England und Rußland
Petersburg, 13. Dez. (P. T. A.) Mit Ermächtigung

der Botſchaft Großbritanniens teilen wir mit: An
geſichts der Erläuterungen, die von dem engliſchen Bot
ſchafter der engliſchen Regierung über die Zurückhal-
tung Tſchitſcherims, Petrwos und anderer Per
ſonen in ähnlicher Lage gegeben worden ſind, erklärt die
engliſche Regierung, ſie ſei geneigt, die Fragen der Zurück
haltung der obengenannten Perſonen und ihrer Rückkehr in
das Vaterland erneut zu prüfen. Jm Hinblick auf dieſe be
ſtimmte Erklärung hat der Volksbeauftragte für auswärtige
Angelegenheiten angeordnet, daß Staatsangehörigen Groß-
britanniens, welche die von jedem Bürger jedem verbünde-
ten und neutralen Landes geforderte allgemeine Bürg-
ſchaft zuſichert, das unge hinderte Verlaſſen Ruß-
land s geſtattet werden wird. Auch ſcheint ſich der Kon
flikt betreffend die diplomatiſchen Kuriere zu regeln.
Kapitän Smith erklärte dem Volkskommiſſar, Bucha-
nan hoffe im Laufe der kommenden Woche Ermächtigung
zum freien Eintritt der diplomatiſchen Kuriere der Sowjet-
regierung nach England und zu ihrer Durchreiſe durch Eng
land erteilen zu können.

Geddes über den Bau von Handelsſchiffen
London, 14. Deg. Reuter. Geddes ſagte im Unter

haus ferner: Der Bau von Handelsſchiffen wird mit
Hilfe von Kriegsgefangenen mit einem Geſamtkoſtenaufwand von
3 887 000 Pfund Sterling gefördert werden. Zuſammenfaſſend
ſagte Geddes: Der Bedarf an Handelsſchiffen iſt größer als je.
Die U-Bootsdrohung iſt nach meiner Meinung in Schach
gehalten, aber noch nicht überwunden. Die Schiffsbauten
erſetzen noch nicht die Verluſte, aber es dürfen wedergute noch ſchlechte Schlüſſe aus einzelnen Wochen gezogen werden.
Die Abwärtsbewegung der Verluſte ſowohl bei uns wie bei un
ſeren Verbündeten iſt fortdauernd befriedigend. Die Aufwärts
bewegung des Handelsſchiffbaues wird zweifellos aufrecht erhalten
werden. Die Zunahme der Vernichtung von Unterſeebooten dauert
gleichfalls in befriedigender Weiſe fort. Zweifellos wird dieſe
Bewegung ſtufenweiſe zunehmen. Wenn das Land ſtrenge Spar
ſamkeit übt und gemäß den Ueberlieferungen unſerer RNaſſe ent
ſchlocſen iſt, alle ſeine Kraft anzuwenden, und keine Anſtrengung
unterläßt, um den N-Bootsangriff abzuſchlagen, ſo iſt wegen des
Endergebniſſes nichts zu befürchten,

Ein Arbeiterkongreß in England
Amſterdam, 14. Dez. Laut „Algemeen Handelsblad“

meldet „Daily Chronicle“: Für den 28. 12. iſt von dem
Gewerkſchaftskongreß und der Arbeiterpartei ein Kongreß einberufen worden, auf dem
die Kriegsziele Englands und ſeiner Bundes-
genoſſen beſprochen werden ſollen. Am 29. Dezember wird
dieſer Kongreß ſich mit dem Lebensmittelproblem be-
ſchäftigen.

Nach „Algemeen Handelsblad“ erfährt „Daily Chro-
niele“ aus Petersburg, daß ein Aufſtand gegen
die Bolſchewiki in Petersburg erwartet wird.
Tasſelbe Londoner Blatt erzählt ſeinen Leſern, Großfürſt
Paul Alexandrowitſch ſei vier Tage im Smolnjinſtitut ge
weſen und von Lenin und ſeinen Anhängern mit großer
Ehrerbietung behandelt worden.

Engliſche Verluſte
Welche Oopfer. England in ſeinem erfolgloſen Be

mühen, die deutſches Front zu durchbrechen, weiterhin ge-
bracht hat, beweiſen die amtlichen Verluſtzahlen
für die Zeit vom 11.--20. November, welche wir engliſchen
Zeitungen entnehmen. Es fielen in dieſen 10 Tagen 385
Offiziere, 1157 Offiziere wurden verwundet oder ſind ver
mißt. Die Zahl der gefallenen Mannſchaften beträgt 7706,
die der verwundeten und vermißten 32 095. Das bedeutet
für 10 Tage einen Geſamtverluſt von 41 343 Mann, alſo
einen Tagesverluſt von 4134 Mann.

Amerika und die Schweiz
Bern, 14. Dez. (Meldung der Schweizeriſchen Depeſchen

Agentur.) Bei Behandlung des Neutralitätsberichtes im
Ständerat verlas Bundesrat Ader auf eine Anfrage des
Abgeordneten Winiger Luzern die Note Amerikas,
worin die Vereinigten Staaten die Neutralität der
e zu verbürgen verſprechen, ſo lange die Schweiz ſelbſtneutral bleibt und ihre Neutralität von anderer Seite nicht. ver
letzt wird. Bundesrat Ador führte aus, daß die Formel der Ver
einigten Staaten von der von den anderen Staaten gebrauchten
Formel abweiche. Der Bundesrat hat den Empfang der Note
beſtätigt und die Verſicherung abgegeben, daß die Schweiz den
feſten Willen habe, hre Neutralität und Jntegritätum jeden Preis aufcrechtzuerhalten und gegen
jeden Angriff zu verteidigen, und daß die Schweiz als ſouveräner
Stoat für den Fall, daß ihre Neutralität verletzt würde, ſelvſt
darüber entſcheiden würde, ob und wann ſie die Hilfe eines frem-
den Staates gegen einen Eindringling anrufen wolle. Jn einer
redaktionell gleichlautenden Note hat gleichzeitig auch Frank
re ich der ſchweizeriſchen Regierung die Achtung ihrer Neutrali-
tät zugeſichert, welche in gleicher Weiſe wie die amerikaniſche
beantwortet worden iſt.

Zu dem Ergebnis der wirtſchaftlichen Ver
handlungen der Schweiz mit Amerika hat der
Bundesrat noch keine Stellung genommen. Aus Mitteilungen
unſerer Abgeſandten geht hervor daß Amerika bei den wirtſchaft
lichen Unterhandlungen den ernſten Willen und den aufrichtigen
Wunſch zeigte, der Lage der Schweiz gerecht zu werden, und auch
die franzöſiſche und engliſche Regierung ſind in
dankenswerter Weiſe für die ſchweizeriſchen Jntereſſen einge
treten Amerika hat es übernommen, der Schweig bis zum
mwächſten September 29 000 Wagen Getreide zu liefern, und zwar
3000 ſchon in dieſem Mona.t Darum konnte die Brot und Mehl-
rat'on für den nächſten Januar die gleiche bleiben wie jetzt. Auch
hinſichtlich der Transporte will Amerika behilflich ſein. Der
Redner ſprach dann ſeinen Dank aus für das Entgegenkommen

„Amerikas. Der Jnterpellant Winiger dankte für die Auskunft
und erklärte ſich für befried'gt.

Der Skänderat vegann ſodann mit der Beratung der Vor
lage auf Erhöhung der Mitgliederzahl desBundes rates von ſieben guf neun, die infolge der Ueber
laſtung der Regierung notwendig geworden iſt.

Zur Angelegenheit Caillaux
Berlin, 15. Dez. Ueber die angekündigte große

Kammerrede Caillaux, die man am kommenden
Dienstag erwartet, bringen die franzöſiſchen Blätter bereits
alle möglichen Andeutungen. Das „Journal du Peuple“
meint auch, es ſei anzunehmen, daß Briand die Politik
einer Fortſetzung des Krieges um jedenPreis nicht gutheißen werde. Wie viele Abge
ordnete mit Briand eines Sinnes feien, aber bei dieſem
Anlaß ihre Ueberzengung zu verheimlichen für beſſer
hielten, will das genannte Blatt nicht weiter erörtern

Rede des Großadmirals v. Tirpitz in Ham

Großadmiral v. Tirpitz hielt in Ha
vor einer nach Tauſenden zählenden Menge ein
worin er die weltpolitiſchen Notwendigkeiten e
ſchen Friedens im Zuſammenhange mit den Ziel
Deutſchen Vaterlands- Partei entwickelt
führte aus: elte. ErDer planmäßig gegen Deutſchland heraufbeſchwo.gelte im anerſten Ende der deutſchen Arettt wera
ſchen Arbeiter. Handel ſei Arbeit Ang ſichts
Entwicklung Hamburgs zu einem der erſten Handelspläte d
ſei überall in Deutſchland die Bedeutung erkannt wo
ein mächtiger und produzierender Staat als Rückgrat e
jede Handelsſtadt habe. Von der Stellung Deutſchlands auch tn

elt

bur

Wir könnten im Gegenteil unſere Zukunft W dann ten
neu aufbauen, wenn wir der ganzen Welt gege wieder
unſere Weltſtellung behaupteten. über

Jm Oſt en ſeien Friedenverhandlungen im Ganoe
dortigen JIntereſſengegenſätze ſchienen ihm nicht unüberte die
im Hinblick auf unſere fenerfolge dürften wir boffer
dort Erforderliche zu erzielen. Jm Süden ſei, namentſig das
unſere Bundesgenoſſen, die Entſcheidung ſchon gefallen
unſere Kolonien werde die Entſcheidung in Europa ar
dieſe müſſe uns ſelbſtverſtändlich den Wiederaufban e len
brauchbaren Kolonialreiches bringen Jm W es
ſei die Lage weniger klar zu erkennen, weil es ſich hier t r
um weltwirtſchaftliche und maritme Begiehungen handie
ſchwer zu überſehen ſeien. Das gelte beſonders für daz da
Volk, das eigentlich erſt ſeit 2 bis 8 Jahrzehnten in die g
wirtſchaft im Großen eingetreten ſei und dabei das Welcwi
ſchaftsmonopol Englands, dem ſich Amerika immer g.
aſſoziierte, tatſächlich, wen auch auf friedlichem Wege, u
brochen habe. Wenn wir aber jetzt den Willen, die gahtn
und die Einigkeit hätten, dann werde England diese
das Spiel verlieren, das es in drei Jahrhundert
gegen Holland, Frankreich und Rußland gewonnen hätte W
müßten zunächſt erkennen. daß England bis zum heutigen
mehr gewonnen als verkoren habe. Aus dic
Grunde und wegen unſerer ſonſtigen ungeheuren Verluſt n
die bloße Wiederherſtellung des Status quo ante ein
Niederlage, gleichzuſteklen. Die Ent'cheidung 8
unſere W. ltſtellung liege in Belgien mit Antwerven u
dem Kemvener Lande. Nur weltfremde Jdeologen könnten
einem Papierfetzen eine ausreichende Gewähr für unſere dortige
Lebensintereſſen erblicken. Flandern ſei keine aggreſſibe St
lung, ſondern erzwinge uns nur die Gleichberechtigung Enge
gegenüber.

Der Großadmiral kam dann in dieſern Zuſammenhange auf
das Gerücht zu ſprechen, daß wir Zeebrügge und Oſtende auf
geben ſollten, wenn die Engländer Calais räumten. Die Räun
mung von Calais ſei aber niemals ein Aequivalent für den Fort
fall einer Sicherung erſter Ordnung Zudem werde der Kann
tunnel nach dem Kriege kommen. Von Flandern aus hätten
wir mit den Behelfsm'tteln des Krieges und den jahrelangen
Beſchränkungen der UBootWaffe über 9 Millionen feindlichen
Frachtraums verſenkt und die engliſche Küſte unter dem Drus
unſerer Luftwaffe gehalten. Dies erkläre allein ſchon die wilden
Anſtürme der Engländer auf unſere Flandernſtellung. Der
Augenblick der letzten Entſcheidung liege zwiſchen dem Zeitvunt
der drohenden und der wirklichen Not. Der für uns richtige
d. h. günſtige Zeitpunkt werde kommen, es gelte nur kühles Viut
zu bewahren. Jn den Lockungen zum vorzeitlichen
Frieden liege für uns die allerſchwerſte Gefahr
Das deutſche Volk dürfe nicht trotz ſeiner militäriſchen und n
Ertragen von Schmerz und Entbehrungen glänzenden und ruhn-
rrichen Bewährung ſeinen Nachkommen ein verkümmerrde
Deutſchland hinterlaſſen.

Eine Rede des Prinzen Max von Baden
Karlsruhe, 14. Dez. Jn der Erſten Kammer hielt hen

Präſident Prinz Max eine Anſprache, in der er
zunächſt der tapferen Brüder draußen im gedachte. Der
Name Cambrai werde in der Geſchichte ns immer einen
ſtolzen, aber tiefernſten Klang haben. Der Präſident
fuhr fort: Wir treten in einem denkwürdigen Augenblick zu
ſammen. Zum erſten Male ſeit drei Jahren ſuchte eine feind
liche Großmacht einen direkten Meinungsaustauſch mit den
Mi'telmächten. Die Herren Lloyd George und Clemenceau abel
wollen nach wie vor die Entſcleidung auf dem Schlachtfelde
herbeiführen. Der Verſuch, Zwietracht in unſer Volk zu
ſäen, iſt mißlungen. Unſeie Heimatsfront ſteht feſter denn
je. Redner beleuchtete den politiſchen Verleumdungsfeldzug der
Gegrer und betonte, daß nach dem Suchomlinow-Prozeß dal
Märchen von der überfallenen Unſchuld ſich nicht mehr halten
laſſe. Wilſon habe kein Recht, als Weltrichter aufzutreten, doh
dürfe man ſich keine Täuſchung darüber hingeben daß da
amerikaniſche Volk glaube, daß der Krieg um der von Wilſon
verkündigten Jdeale willen fortgeſetzt werden müſſe. De
demokratiſche Legende unſerer Gegner habe ſich als
ungeheure Lüge erwieſen. Jn Frankreich und Er gand
ſeien gleichfalls Kräfte am Werk, die keinen Gewaltfrieden wol
ten. Prinz Max fuhr fort: Wir müſſen unſere ganze nationale
Kraft zuſammenraffen zu dem ſchwe en Kampfe, der uns noch
bevorſteht. Wir müſſen aber zugleich danach ſtroben, Klarheit
u ſchaffen, mit welcher Geſinnung wir an die Ordnung der
inge hevanzut eten entſchloſſen ſind. Wollen wir dieſe Klarhen

ſchaffen. ſo dürfen wir allerdings den Kampf der Meinungen
in Deutſchland nicht ſcheuen. Der
fordert jedoch, daß Menſchen nicht miteinander rechten in einen
verachtenden und ve letzenden Geiſte. Mit tiefem Schmerz
baben wir das Schauſpiel wieder erleben müſſen, daß Deutſh
ſich mit denſelben vergifteten Waffen bekämpft
haben, wie vor dem Kriege. Aber die Erinrerung an das große
befreiende Gemeinſchaftsgefühl der erſten Kriegsmonate fordert
uns heu'e mit aller Eindringlichkeit auf das Kaiſerwort zu er
neuern, und es ſo zu erfaſſen, wie es verſtanden fein will. wohl
gibt es Parteien, aber es ſind alles Deutſche. Der P äſidert
ſchloß mit Ausblicken in die neue Zeit ſich dahin zuſammen
faſſend, daß Macht allein unſere Stellung nicht zu ſichern, da
Schwert die moraliſchen Widerſtände gegen urs nicht nieder
zureißen vermag. Die Feinde müßten gewahr werden, de
hin er unſerer Kraft ein Weltgewiſſen ſteht. 3 e
ſolle Deutſchland getroſt auf ſeine Fahne ſchreiben, in dieſen
Zeichen werde es ſiegen. (Beifall.)

Kaiſer Karl beim Grafen Czernin
Wien, 14. Dez. Der Kaiſer ſtattete heute nah

mittag dem Miniſter des Aeußern Grafen Teernitt
einen anderthalbſtündigen Beſuch ab.

Engliſcher Heeresbe rin
vom 14. Dezember nachmittags: Beiderſeits kleine Unterneb
mungen während der Nacht.

Franzöſi cher Heeresbericht
vom 165. Degember nachmittags: Nichts Beſonders
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J 9 ſt vateNredart geändert, die ſtraregiſchen Verhältniſſe ihr an

fo m Hafens Dünagiga, die Anlehnung des linken Armeeflügels an den
ſchen Meerbuſen, ungeſchützt gegen eupaige Flanken

m der hier noch beſchränkt operierenden Flotte, diee ioſe oen der geſperrten Einfahrtsſtraßen, die Ver
t W der ruſſiſchen und die Beherrſchung dieſer
er durch die deutſche Flotte.
Das Ziel war groß. das Unternehmen ernſt! Truppen

gen über See unter dem Feuer ſtarber Küſtemverke ſind
in der Kriegsgeſchichte mit durchführbar geweſen.
wilweiſe veraltete türkiſche ke verſuchte der Eng-

Er bei Gallipoli vergeblich die Landung urd erlitt damals
empfindliche Niederlage. Jn der Oſtſce mußte der Wider
der ſtark ausgebauten und befeſtigten Jnſelgruppe ge-

en, mußten weit angelegte Minenßelder geöffnet werden.ich konnten Vorarbeiten dem wachſamen
verborgen ben. Als Handſtreich war das Unter

taum zu pluien. Es galt vielmehr während der Nieder
fung ſchwerer und ſchwerſter Küſtenbatterien Truppen
aungen in größerem Umfange einzuleiten und durchzuführenT ntauſgabe für die zu dieſem Zwecke vereinigten Land

t Seeſtreitträfee beſtand zunächſt in einem gemeinſamen An
iff gegen die Jnſelgruppe Oeſel-Moon und in der Sperrung

coßen MoonSundes für die ruſſiſche Flotte. Die Aufgabe

n

Du

e nner den Befehl des Schmidt geſtellten See

Die Leitung der Operat
et Infanterie von Kathen übertragen worden.

eitträfte war zunächſt die ſichere Durchführung der Truppen
nsporte gegen die Landungsſtellen in der Tagga
t und bei der Halbinſel Pammerort, Unterſtützung der Lan
ng durch Niederkämpfung der Batterien Hundsort, Ninnaſt und
mmerort und die Sicherung der rechten Flanke gegen See
ch Demonſtrativnen gegen die Befeſtigung der Halbinſel
wrbe. Im ferneren Verlauf ſollte die Flotte den Angriff der

ndungstruppen gegen den Brückenkopf von Orriſſar und gegen
Inſel Moon mit allen verfügbaren Kräften unterſtützen. Teile
Schlachtflotte ſollen darauf die mit vier 805 Zentimeter-
chützen beſetzte erie Zerel auf der Südſpitze der Halbinſel

porbe miederkämpfen, die Minenfelder zwiſchen Sworbe und der
ländiſchen Küſte durchbrechen, in den Rigaifchen Meerbuſen
bringen. die r r zum Kampf ſtellen, oder aus dem
eerbuſen vertreiben und einen er e rigen Abtrans-
i der ruſſiſchen Truppen vwn der IJnſel Oeſel zur See ver

ationen war dem bewährten General
Jn langer ziel

wußter Arbeit waren alle Vorbereitungen getroffen worden.
ftſchiffe und Wuaſſerflugzeuge hatten die Vefeſtigungen auf
porbe heftig beworfen. Ausgezeichnete Lichtbildaufnahmen
ten Lage und Art der Küſtenwerke auch in Einzelheiten genau
fennen laſſen. Der häufige Flug über Sworbe hatte die Auf

tſamkeit der Ruſſen hierher gelenkt und vor den Buchten des
prdrandes der Jnſel Oeſel abgeleitet. Die Anmarſchkurſe in die
aggabucht waren feſtgelegt und wurden dauernd durch Minen
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chderbände bewacht.
Kathen einzuſchiffendes Landungskorps
ſtell. Häufige Ein
ührer und Truppe für den
Rinenſuchverbände erfüllten inzwiſchen ihre harte Aufgabe: dem
andungskorpe und der Flotte den Weg zu bahnen durch die

e Küſtenſtreifen der Jnſel Oeſel

Land geworfen.

andungstruppe an Land geſetzt

a zu ſtören.
uer auf die Batterien Hundsort und Ninnaſt cröffnet, die
ch kurzem Wid rſtand ſchwiegen.
eiteren Landungen genau nach dem
end die Vorhut im Vorgehen gegen

Ein unter dem General der Jnfanterie
war in Libau bereit

Ausſchiffumgsübungen ſchulten
Seetragisport und die Landung

und

inenfelder bei Oeſel. Ueber jedes Lob erhaben bleibt die ſtille,
tſagungsvolle Arbeit dieſer Seeleutel! Sie trugen die Haupt

Angriffs. Dankbar blickt Flotte und
er auf dieſe unerſchrockenen Männer.

Ungünſtige Witterung, Sturm und Nebel verzögerten den
eginn der Operationen. Endlich, am 11. Oktober, liefen aus

Hafen von Libau die in mehrere Transportgrupvenv iederten Landungstruppen des Korps v. Kathen aus, geleitet
nd geſichert durch reuzer und Torp doboote.

Leichter Nebel bedeckte am 12. Oktober bei Tagesanbruch
Weithin herrſchte Ruhe.

e Ninenſuchflottille hatte am Abend zuvor Markboote und
jen ler r Bezeichnung der geöffneten Minenſtraße.langſamer Fatet mit abgeblendeten Lichtern hatte die Trans

flotte ohne Verluſte die Minenſtraßen pa ſieren können. Jm
ſchutze des Nebels liefen Torpedoboote der Vorhut in die Tagga

6361 icht ein, zunächſt unbemerkt von den Batt rien Hundsort
d Ninnaſt. Unverzüglich wurden die erſten Landungstruppen

Faſt ohne feindliche Gegenw'rkung wurden
ache Vortruppen der von Generolleutnant v. Eſtorff geführten

t Kaum eine halbe Stunde ſpäterdie Aus chiffung weiterer Teile der Vorhut in gutem Fort
eiten. Nur ſchwach feuerte der Feind mit einer flankierrnden
dbatterie in die Taggabucht und verſuchte vergeblich die Lan

Jnzwiſchen hatten Teile der Schlachtflotte- ihr

Und nun vollzogen ſich die
vorgeſehenen Plane. Wäb-

K'elkond zum Schutz der
endung einen Brückenkopf bildete, nahmen ſchwache Teile in
mellem Vorſtoß nach Norden die Batterie Hundsort. Faſt mit
indeseile vollzog ſich dieſes Vorgehen Eine nach 6 Uhr an der

Dank.

1917,

Gr. Ulrichstr. 37.

Weſtkandeſtelle der Taggabucht ausgeſchiffte Kompagnie nahm
7,30 vormittags eine vuſſiſche Feldbatterie. Dreiviertel Stunde
yrter die ſtarke Batterie Hundsort von Land aus. Damit war
ie den Weſten der Taggabucht um äumende Halbinſel dem

Feinde entriſſen. Die erſten Gefangenen wurden zu den Lan-
dungsſtellen geführt. Auf dem Oſtufer der Bucht gingen Teile
eines Jnfarterieregiments mit gleicher Schnelligkeit vor, über
rannten eine Feldbatterie zu vier Geſchützen und nahmen beretts
10,20 Uhr vormittags die Küſtenbatterie Ninnaſt. So waren
in kürzeſter Zeit nach der Landung der Vorhut beide Flanken
der Taggabucht vom Feinde geſäubert, zwei ruſſiſche Feldbatterien
und zwei 15-Zentimeter-Küſtenbatterien übecrannt und in unſe
rer Hand. Damit war die Taggabucht für die Ausſchiffung des
Gros der Transportflotte frei. Um 7 Uhr vormittags war unter
dem Schutze eines Kreuzers eine Torpedobooteflottille gegen die
Halbinſel Pammerort vorgeſtoßen und hatte eine beſondece
Gruppe bei Pokka gelandet. Ohne Verzug ſtieß dieſe Gruppe
in ſüdöſtlicher Richtung gegen den ſtark ausgebauien Brückenkopf
weſtlich Orriſſar vor, um hier dem Gegner den Rückzug über den
Steindamm und durch den flachen Aeinen Sund nach der Jnſel
Moon zu verlegen, (Fortſetzung folgt.)

Gegen Menterei und Deſertionen
Berlin, 14. Dez. Zwei intereſſante Befehle

wurden in Jtalien erbeutet. Der eine trägt die Auf
ſchrift „Königlich italieniſches Heer. Oberſte Heeresleitung.
Abteilung verſchiedener Angelegenheiten. Sektion Diſziplin.
Streng geheimer Befehl, 4. September 1917.“ Er beſpricht
die „zahlreichen ſchweren Fälle von Meuterei
bei Gelegenheit von Eiſenbahnkransporten, die häuſig das
Gepräge tatſächlicher Revolten mit dem Gebrauch von
Feuerwaffen haben“, und beſtimmt, daß in Zukunft „die
Waffen den Truppenkommandos auf der Eiſenbahn abge
nommen und in geeigneter Weiſe in beſonderen Wagen
abteilen niedergelegt werden ſollen.“ Der zweite iſt ein
Tagesbefehl des 221. Jnfanterie- Regiments vom 26. Auguſt.
Darin heißt es: „Die Deſertionen, die zeitweilig
zurückgegangen waren, haben jetzt wieder einen Umfang
angenommen, der ernſtlich die Moral und Kriegstüchtigkeit
der Truppenteile gefährdet. Die Korps-Kommandos und
die nachgeordneten Kommandoſtellen müſſen mit der
äußerſten Energie gegen dieſe traurige Erſcheinung ein
ſchreiten. Die neuen Anordnungen der Oberſten Heeres-
leitung fehen die Todesſtrafe vor für jede eigenmächtige
Entfernung aus den Truppenteilen der erſten Linie und
für jede Deſertion von Militärperſonen, die allein oder im
Truvpenverband ſich zur erſten Linie zu begeben haben.

Die italieniſche Geheimſitzung
Bern, 14. Dez. „Corriere della Sera* meldet aus Rom:

Die erſte Geheimſitzung dauerte viereinhalb Stunden.
Die Eingänge zum Monte Citorio waren ſtrengſtens bewacht.
Auf dem Platze am Monte Citorio waren Poliz. ibeamte, vor dem
Palaſt Polizeibeamte und Türſteher verteilt.
türen zu den Tribünen waren abgeſchloſſen. Den früheten
Abgeordneten war der Zutritt zu irgendwelchen Räumen des
Monte Citorio uriterſagt; auch den Kammerb.amten war der
Eintritt in die Aulg verboten worden. Jn der Aula waren
über 300 Abgeordnete anweſend ſowie alle Regierungsmitglieder.
Zwei Miniſter und ſieben Abgeordnete, deren Namen nicht ge
nannt werden dürfen, hielten Reden. Man dürfe nur andeuten,
daß die Diskuſſion ſich faſt aus ſchließlich mit der militä
riſchen Politik befaßte, zwei Abgeordnete ſtreiften in ihren
Reden die äußere Politik. Man vermutet, daß Sonnabend die
Geheimſitzungen beendet fein werden, in welchem Falle am näch
ſten Montag die öffentlichen Sitzungen wieder auf-
genommen würden zwecks Erörterung der proviſoriſchen Budget
zwölftel und der Regierungserklärungen. Vor der Gehcrimſitzung
ging das Grrücht, daß auch den Senator n geſtattet ſein ſollte
an den Erörterungen teilzunehmen, was aber nicht geſchah.

e

Berlin, 15. Dez. Wie franzöſiſche Blätter melden, brachte
in der italieniſchen Kammer ver Abgeordnete Cipriati
eine Jnterpellatton über den Fall Cailkaux ein.

Zur Kohlenfrage in Oeſterreich
Wien, 15. Dez. Der Budgetausſchuß begann heute die

Beratung des Voranſchlages für das Miniſte-
rium der öffentlichen Arbeiten. Arbeits-
miniſter Homann betonte die Notwendigkeit der ge-
ſteigerten Ausbeutung der Mineralagerſtötten des Landes
und erklärte, es ſei nicht notwendig, aus Oberſchleſien
ſo große Mengen Kohlen zu beziehen, wie vor dem
Kriege, da das Land ſo reiche Lagerſtätten vorzüglicher
Kohle beſitze. Nach Friedensſchluß werde es eine Hanpt-
arbeit ſein, die ihrer Ausbeutung erforderlichen Werke zu
errichten. Der Miniſter hob dann den gewaltigen Auf
ſchwung hervor, den die ſtaatlichen Montanwerke in den
letzten Jahren nahmen, die nicht nur muſtergültig, ſondern
auch ertragreich betrieben worden ſeien. Er wies ferner
auf ſeine Beſtrebungen zur Erweiterung des Bergwerk-
beſitzes des Staates hin und betonte die Pflicht des Staates,
anf dem Gebiete des Bergbaues unabhängig von den
Privatunternehmungen die nötigen Erzeugniſſe zu gewin-
nen und auf dieſe Weiſe preisregulierend und richtung-
gebend auſzukreten. Er kündigte ſchließlich die Einbringung
einer Novelle zum Kohlengeſetz an. (Lebhafter Beifall.)

W. Brackebusch Fern es.
mpfiehlt alsérößtes Spezialgeschäft für Herren -Bedarfsartikel T

Krawatten, Herrenwäschse, Trikotagen, Hüöte, Handschuhe, Scechlaf-
räcke, Haus]oppen, Herrenwesten, Schirme, Stöcke, Lederwaren etc.

e e e e

Die Eingangs-

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Hermann Bahr: „Das Konzert“
Von dem Verfaſſer dieſes recht vergnüglichen Stückes

iſt mehr zu erzählen als von ſeinem Stücke
Es gab einen Jmpreſſioniſten, gab einen Naturaliſten,

einen Symiboliſten, einen Sezeſſioniſten, gab einen Poin
tilliſten, gab einen Freigeiſt, einen Atheiſten und alle
heißen ſie Hermann Bahr. Und inmitten des Weltkrieges
iſt jemand unter die Myſtiker gegangen und iſt abermal
ſehr katholiſch geworden, und heißt noch immer Hermann
Bahr. Und hat ein Buch geſchrieben, „Himmelfahrt“, und
ein Theaterſtück, „Die Stimme“ geheißen, und denkt darin-
nen ſehr ernſte, ſehr unprofane Gedanken über mancherlei,
was er früher ſehr ſpaßig fand, und nebenbei auch über
Ehe und Gattentreue.

Daß ein Künſtler ein höchſt wandelbarer Zeitgenoſſe
iſt, ſagt nun zwar nichts gegen ſeine Komödien. (Denn
bäusliche Wirren gehen die Kunſt nichts an, wenn ſie auch
Künſtlern zweiten Nanges zur Empfehlung dienen mögen.)
Gute Künſtler ſind nur in dem vorhanden, was ſie ſchaffen,
und ſind deshalb als Perſonen unintereſſant. Nicht ganz
ſo unintereſſant jedoch iſt es, zu ſehen, wie geſtern jemand
in dieſer Pianiſtentragikomödie mit Dingen ein, wenn auch
noch ſo erheiterndes, anmutiges, abendfüllendes, ſo doch rech:
leichtfertiges Spiel auf des Meſſers Schneide treibt, die ihn
heute alles andere eher als verulkenswert dünken. Jeden-
falls post tot discrimina rerum ſteht feſt, daß dies
Stück weniger verfaßt wurde, um Welträtſel zu löſen, als
um das Publikum zu ergötzen. Und es iſt undankbar, ein
Stück nach moraliſcher Elle zu meſſen das offenbar der
Dichter in ethiſchen Sympathien höchſt abholder Zeit
ſeines raſtloſen Erdenwallens ſchrieb. Alſo weg mit dem
Maßſtock in den Kaſten!

Geiſtvoll, nicht unpikant, oft in recht lebenswahren
Zwiegeſprächen ſind zwei „Ehen“ in den Mittelpunkt dieſer
Komödie gerückt. Die eine von Ehefrühlingslüftchen noch
umfährdet, Gelehrten-, die andere, Künſtlerehe, von nahen-
der Liebesherbſtkühle längſt ſanft durchweht. Jn der einen
iſt die junge Frau in der andern der alternde Mann das
Karnickel: auf die freibleibenden beſſeren Ehehälften träufte
der Dichter, ohne Unkoſten zu ſcheuen, Vernunft und Sitte
und erziehlichen Sinn in Mengen. Hübſch gezeichnet vor
den anderen Geſtalten iſt Guſtav Heink, Pianiſt und viel-
umſchwärmt, wie er in ſeines Lebens letzten warmen
Oktoberſonnentagen abſeits des heimiſchen Herdes für des
Lebens Winterzeit Liebesſtrahlen in ſeinem Künſtler-
berzen einweckt. „Geh' aus, mein Herz, und ſuche Freud!“
Die ganze Handlung des Abends klammert ſich. an ein
Rangdewuh auf verſchwiegener Almhütte, wobei es mit dem
Süßholz Eſſig wird. Auf Bahrs Alm, da gibts kog Sünd
Tas viereckige Verhältnis kriegt dort oben in der dünnen
Luft nämlich die Platze, und die Paare entfernen ſich nack
beiden Seiten.

Vielleicht war die Aufführung noch nicht ganz reif
Oder Herr Ziſtig, der den behinderten Don Juan ſonſt
ſehr hübſch gab, muß die Figur des Heink doch noch ſorg-
ſamer ausſchlachten. Er hält ſich zu gemütlich an der luſt
ſpielhaften Außenſeite dieſer Geſtalt. Aber es liegt in
Wahrheit doch mehr darin; vor allem muß auch eine gewiſſe
Alterstragik aus dieſem Mann klingen, die ihn leicht elegiſch
durchſpukt, und die Bahr mit feiner Hand ihm ins Blut
getan hat. Max Eckhardt ſpielte zu wohlverdientent
Beifall den Dr. Jura, als den man eigentlich Herrn Fried
rich erwartete. Er hatte ein rechtes Bild vor Augen, traf
aber doch vielfach über das Ziel hinaus, unterſtrich teils zu
ſtark, verfügt aber anderſeits doch nicht immer über das
entſprechende Geſtaltungsvermögen für den Bedarf ſolcher
Rolle. Sehr anſprechend ſtellte Helene Hartmann des
Künſtlers vielgeplagte Gattin hin, ſehr niedlich machte
Jrma Grawi die unternehmende Frau Delfine, die
ſchließlich bekehrt und leidtragend. Höchſt gelungen ge-
ſtalteten Dora Debicke und Eugen Teuſcher Mann
und Frau Pollinger. Der Chor der Schülerinnen im
erſten Aufzuge hätte beſtimmt vormals das Kapitol gerettet
Vielleicht kann Herr Kriwat, der ſonſt voll Geſchick der
Spielleitung oblag, hier noch ein wenig dämpfen. Es gab
bei leidlichem Beſuch Heiterkeit, Beifall und die unvermeid-

lichen Schnittklumen. Ver.
Otto Kummer,

A Fperfſalgerchän einer Genter an Gleshüner Tazehenhret

a Noderne Zimmeruhren.Telephon 4024

Verantwortlich:

für den politiſchen Teil Dr. Hans Simon; für COertliches. Land
wirtſchaftliches, Gerichteſaal und Sport Heinrich Mieſchner; für
Provinz. Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes: für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Angzeigenteil: Ott-
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Weihnachts-Geschenke
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Ferner Unterzeuge und Bekleidungsartikel für unsere Krieger S
in grösster Auswahl.



Ein Madehenschicksal
in 4 Akten.

Erika
Glässner

in
Das Wäschermädel
SeinerDurchlaucht
Das beste Lantapiol der Cogen-Wart I c

Leipzigerstr.
88

Fernrut 1224.

in: Liebelei!
Drama in 4 Akten.

in
Der Fetter aus Nevibo

Ein reizendes Lustepie
in 3 Akten.

Alte Promenade II
Fernruf 5738.

Sonntag nachm. 3 Vhr
Ant vielseitigen wunseh einmalige

Wiederholung des Härchenfilms e

„Dornrösehennebst dem übrigen Programm.

l Augen d iehe haben Zutritt-

I

Theater -8 Uhr
Heute z. letzten Male:
Akropolis. C. Reinsch,
lopolnischeTanzsterne
2 Burghairs, M. Olida.

Morgen Sonntag
vollst. neues Programm.

Fregolia,
Deutschlands, einzigste
Merwandlangs- Schauspie erin.

Fregolia ten
100 wersehiedeno Personen

30 Charaktere
10 Ulasionen dar.

Paul Göbel,
Deutschl. best. Komiker.
Remare u. Kilaz
in ihrer lustigen
Gespenster-Pantomime.
Gastsp. d. Hofkünstlers
Dario Paini?

das grobe Ràtsel
u. weitere Attraktionen.
Yorgendonntag'/24 Uhr

Familien-Vorstellumng,

Kinder 80, 1.Kasse Sonntag ab 10.

Stadt- Theater
S Sonntag, d. 16. Dez. 1917.

ernee 31 Uhr.
S Fremden vorst. b. erm. Preiseu.

S Derkrempeter v. Säkhingen.

Oper von Neßler.

Abends: sAnf. 7 Ende 9 Uhr.
Die toten Augen.
Oper von E. d'Albert.

Z Montag, d. 17. Dez. 1917.
S Anf. 71,. Ende 10, Uhr.
S Der Waffenschmied
S Komiſche Oper v. Lortzing. S
untinnnnnnmnminnmmmuninfe

Thalia- Theater
Gaſtſpiel des

Stadttheater Perionals.
Sonntag, 16.

abends 7 Uhr: 6158

Parleberg.
Komödie von K. Sternheim.

Auswärtige Theater
Altenburg

Hof Theater: Sonntag:
Alt- Heidelberg.

Weimar
Hof Theater: Sonntag:

Der Freiſchütz.
Marktkirche, Mentag. 17. Dez., abends 8 Upr
Zum Besten des Säuglingshelms des

Bundes zur Erhaltung und Hehrung der
deutschen Volkskratt

KONZERT
des Meilingschen Frauenchores

Dezember 1917.

Erledigung aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten

Abgabe u. Ankauf mündelsicherer u. industrieller Anleihen
r0oe sonstiger MDertpapiere
cdeutsche und österreich-ungarische Werte
tösang
Depots
loser Zahlungsverkehr) Kreditgewährung e Verzinsung von
Bareintagen mit und ohne Klündungsfrist zu kultanten Sätzen.

in erstklassigen Mcker- und Hauskypotheſcen.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. Poststraße I7.

Neue Arnheimsche Stahlkammer
unter Mitverschtuß des Mieters.

Umtausch. auslänckischer in
Zinsscheinein-

unck Verlosungskontrolle Offene undck geschlossene
Eröffnung provistonsfreier Scheckkonten (Bargeld-

Kostenfreie Kapitalsanlage

Pelzwaren
Grosse Auswahl in

Kragen, Kolliers, Tier- und
Käpformen

Muffen, Pelz-Hüte, Kinder-
Garnituren, feder Rüschen

Ebenso

MNotderne Garnituren

in Plüsch- Astrachan
für Damen und Kinder.

rummer 3 Benjamin
Große Ulrichstraße 22/23.

Apollo-Theafer
Heute und folgende Abende Uhr

„Prima Ballerina“
Operette in 3 Akten von N. Reimann undIn Berlin, beinzig usw. stäng nSonntag. 16. e an ten öpehin

Grosse Märehen-Vorsteiiung Vhr:

»»MHänsel uncl Grete
Kleine Preise! 1.50, 9.50, 2 Kinder Bing

ett!

„Sankt Merolany
Nicolaiſtraße 9—11.

v Jeden Sonntag ab 4 Uhr 6

Künstler- Konzert
an Körnerhildung i

a Vornehmer Umna
von Hofhaliettmeister Wosne

Ein neuer Abend-Kursus für Damebeginnt im Januar. Gefl. Meld m Heweerbeten nach Fürstental 4. II n Sen Sehrittit

O A2 AAAAAAAAAAAAAAAA s 9

lamen- Winter Nänn

aus guten Stoffen d(auch Loden) empfiehlt preiswert

Schnee Nachfolger,
Halle a. S. Gr. Steinstraße 84.

H.

J r

Prof. Dr. Karl Loening
wohnt jetzt

Burgstraße 31 (Linie
Sprechstunde: Montag bis Freitag von 12

14918

ſf

en
vornehme Wohnungseinrichtungen

in gediegener einfacher und reicher Kusführung

noch reichhaltige Auswahl.
Beſichtigung lohnend.

Geihnachts-Ausſtellung.

Z00.,
Rricher Tiſrbeſtan

Sonntag, 16. Dez.nachm. Zih, ühr

Konzert
vom (514

Görlach-Orchestn
Muſtkdiretior i. grin

Eintriitspreiſe:
Erwachſene 50 Pfg,

Kinder 20 Pfg., Milita

Iritiſchen

von engliſ
unden n

Hai

ſffentlich
ausgerüſte

bier Fünft
zahl und
gegenüber.

ſeranzieh
dieſer ge

es Kri
maſſen vor

in ausged
nitiona Alle

andern Fr
neue Vahr

zeltlager

Mitte
gen von G
Unterſtänd
Gaswolken

In gt
Welt auf
front ende
bringen ſo

ohne Dienſtgrad zahlivo
mittags 10 Pfg. nachmit

taas 2 Pfg.

kopfwäch

Leitung: Max Ludwig
unter Mitwirkung von Doreinise önis- Meiling
(Gesangi, Paul Klanert (Orwel), Konzertmeister

Johannes Versteesg (Violine). (6321
Baeh: Praludium und Fuge CGdur fär Orgel.
Bach: Andante Armoll für Violine. Bossi:
Adagio As-dur für Violine. Lieler, PuetteFrauenchöre. Reger: KRantate „Vom timmei
hoch für Soli, Chor, zwei Violinen und Orgel.

Die Kirche ist geheiszt.

Albert Martick Nachfolger
Jnhaber: Richard SJiemer

Halle a. S. Möbelfabrik Alter Markt 2. 7 Kilomet
mehr wäch

pflügt für

Karten zu M. 150. 1.--, 00.50 vei Heinried Hothan

Saaſschlossbrauerei
Sonntag, den 16. Dezember, von nachmittags 3s abends 10 Uh bis

r, (15115Konzert der Kapelle Görlach.
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. r Militär frei.

Kinder 20 Pfg. Winkler.

r J

h

Reizende
Si

e tDie ſehr beliebten

Briefkaſſetten

in reſcher Auswahl 4
ſind wieder eingetroffen

Halleſche Zeitung
Leipziger Straße 61/62
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Keuheiten
9
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Uhrenr, Gold und Silberwaren

Diese Artikel kauft man gut und preiswert in grober Auswahl bei

f. Weigs, nen 65,
sind die schönsten Geschenk-Artikell 366

Grosse Auswahl in Militär-Uhren.
Eigene Reparatur -Workstatt.

I Thaila-Sälse, Gelststraße 432.
Montag. den 17. Dezember. abends 8 Ohr

Einmaliger

grosser Tanzahend
cer So'o- Tänzerinnen und Tänzer und dem gesamten
Tanzpersonal des Städtischen Theaters zu Leipzig

Tanze von: Chopin, Schubert, Johann Strauß. Reller, Sybelius, Adam,

Am Ritterfügel: Herr Kapellmeister Albert Conrad vom Städtischen Theater

unter persönliener Leitung der Tanzmeisterin Frl. Emma Orondona.

Kaldy., C. M. v. Weber, Grieg und Reger.

zu Leipzig.
Karten zu 3.10 Mk., 2,10 Mk. 1,55 Mk. und 1,05 Mk. in der
Hofmusikalienhandiung Heinrich Hothan. Gr. Urichstr 38.

Frisieren
Hauben- Netz

1 Mk. 40 Pfg.

Zöpfe
größte Ausw. billige Prei

Ankauf von ausg
kämmt. Damenhas

Zopf-Sieber
nur Leipzigerſtr. 33 u 79

Landaufenthalt. en
ernder Beſchäftigung, ſue
triegsverletzter, penſioniet

u ichen njun 2 136 d Geſchitoſ d.

Weihnachtswunſ

Tüchtiger Landwirt, 31
30--40 000 Mk. Verm. n
dementſpr. in Landw. ein
heiraten. Off. befördert

A. 3658 die Annoneer l

Rudolf Mosse, Halle.
Dame in gefetztem Als

dun el, mittlere Figur küch
in der Wirtſchaft, mit an

7 S
S

De 4

z

J W C n
o

Apnsehe Anstalt

Parl Fehneler

20 Gr. Ulrichstr. 20
59 Reiche Auswahl
Iod. Augengläser,

Lorgnons
in Sehildpatt and Hetall.

Theatergläser
(rein aehromatiseh)

mit und ohne Stiet,
extra seharfe
Feldstecher,
Barometer,

mit and ohne Thermometer.
Faehm. Bedienung.

Kröbtes Entgegenkommen.

Gegr. 1881.
Fernruf 2590 und 4107.

(6127)

Angenehmer
Ausflu9neen

W zur Fruchtweinschenke. We

Aus teuer, wünſcht Vekannt

Kutenhe Küwtlerverein g. d. Pflug mit Gutsinſpektor oder Lan

wirt z. Heirat, Witwer n
ausgeſchloſſen. Vermittler e
beten. erten befördert un

brrebenst W. Trebstefn. Ausſtellun
B. F. 3633 die Annoncg
Expedition Rudolf ovrkterur 4. (140

Salzarafenſtraße 2,
täglich 11 4 Ahr9
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G Halle, 15 Dezemberen de die Nahrungemittelverſorgung in Halle

„eut- S zate da Vcwa e P uf den flhttſchen
wowen. u an Noning W ſchule der Weihnachtsverkauf von

rat auch e t in der a t rnds zur v kolade und Kaffee fortgeſetzt. Zuselaſſen wer ab t Welt e Inhaber der Lebensmittelſcheine Nr. 14 9001 500 vor
Und S e en 855 12 Uhr und diejenigen der Nr. 17 501-—-21 000

ieden Hoande i age von 2—6 Uhr. Es wird nochmals darauf hingewie-
dann hätien gachm die einzelnen Haushalte nur an den Dagen zu der
egen t r gelaſſen werden, an denen die Nummern ihrernüber t ung e ſchen aufgerufen ſind.

ge t du Ergensung dieſe Bekanntmachung weiſt der
überben, die f hin, daß bei der Weihnachtsve loſung in der Tal

hoffe d t Mfe ſar feden Haushalt genügend Waren öorhanden ſind.
ment ſ o des Publikums, vor allem derjenigen Inhaber der
illen. le nie ne die an dieſem Tage nicht aufgerufen ſind
ropa fallen t daher gwechlos.
m meines Verſorgungsregelung in der Woche
er rite vom 17. bis 23. er h Mhandle oche vom 17. bis 23. Dezember dürfen vom Mond ein J n Abſchnitt J der neuen Kartoffelſcheine ſieben
n die g. Kartoffeln abgegeben und entnommen werden. Die
r Wein xf ſäufer ben beim Verkaufe den Abſchnitt J von dem Kar
nmer u er ſchein abzutrennen und den er Verkauf in deutlichVege, gen er unverwiſchbarer Schrift im Le nsmittelſchein erſichtlich
ie Zähior be machen. Von dem Kartoffelſchein bereits abgetrennte Ab

diese Snitte ſind ungültig und dürfen zum Einkauf nicht verwendet
rhrhunder n Perkäufer. die auf abge rennte Abſchnitte Ware ab
hätte U er den Verkauf nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe im
utigen T e asmittelſchein anmerken, haben außer ſtrafgerichtlicher Ver-
us dige folgung die Gnutziehung der Befugnis zum Hartoffelverkauf zu

erluſt wer ärugen. Kartoffelgwiſchenſcheine, welche nicht mit dem
ite eine Etempel einer ſtäd iſchen Markenausgabeſtelle verſehen ſind.
eidung ungüllig und es dürfen Kartoffebn weder auf ſolche, e noch
werpen um m weiterhin auf die früheren Kartoffelſcheine mit deu B
können abgegeben werden. Die Verkäufer haben die Ab-

ere dortigen e der Karten zu ſammeln und am 24. Dezember gebündelt
eſſibe Ete dem Stadternährungsamt vorzulegen.
g. Englan In der Woche vom 17. bis 238. Degentber 1917 gelangt außer

en ür jeden Kopf des Haushaltes noch 14 Pfund Reis und
nhange auf Pfund Kunſthonig zur Voerteilung. Der Verkauf wird
ſtende auf dürch beſondere Bekanntmachung noch näher werren
Die Räu Huwiderhandluncten gegen dieſe Verordnung, die mit derr den Fort ehe in Wirſchnkeit tritt, werden nach g. 16 der

der da. e nntmachung vom 1. Dezember 1916 bezw. nach Z 17 der
aus hätten I Ferordnung über die Preisprüfungsſtellen geſtraft.
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Verbrauch der Kartoffelvorräte
Im Anſchluß an die vorſtehende Bekanntmachung über Kar

toffelverbrauch weiſt der Magiſtrat hiermit noch beſonders darauf
hin, daß diejcnigen Haushaltungen, welche Wintervorräte an
Kartoffeln erhalten haben, dieſe in der kommenden Woche noch
nicht in Angriff nehmen dürfen; vielmehr ihren Bedarf auf Ab
ſchnitt J der Kartoffelkarte beziehen müſſen. Die Zeit der Jnan
zriffnahme der Wintervorräte wird beſonders bekannt gegeben.

Zuwiderhandlung gegen dieſe Anordnung iſt ſtrafbar auch
haben Haushaltungcxi, welche der vorſtehenden Anordnung zu
widerhandeln, bei vorzeitigem Verbrauch der Kartoffeln auf eine
beſondere Zuweiſung nicht zu rechnen.

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch,
die in der Woche vom 17. bis 23. d. Mts. bei den Fleiſchern auf
Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen werden darf, wird auf
50 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden
Fleiſchmarken können die geſamten Abſcheritte zum Bezuge von
Shlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von
Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt, Schank- und
Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. Auf jede der 10 bezw.
z Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlachtviehfleiſch mit einge
wachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne Knochen entnommen
werden.

30 Gramm Butter und 30 Gramm Margarine
der Woche vom 17. bis 28. Dezember (74. Woche) ent

fallen auf den Kopf der Bevölkerung 30 Gramm Butter und
30 Gramm Margarine. Die Margarine wird mit der Butter
in den Geſchäften abgegeben, in denen die Käufer irr die neuen
Kundenliſten eingetragen worden ſind. Der Preis für das Pfund
Margarine beträgt 2 Mark. Der Verkauf beginnt am Dienstag
auf Grund des für die 74. Woche gültigen Abſchnitbes der Fett-
karte. Die Verkäufer haben beim V.rkaufe den vorbezeichneten
Abſchnitt abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſte an
zumerken. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt-
ernährungsamt, Markt 22 III, Zimmer 42, am Montag, den
24. Degember, abzuliefern. Militär Urlauber erhalten die Butter
auf Grund von Butterbezugsſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen
Markte (Talamtſchule).

Reis
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Montag,
Dienstag urid Mittwoch bei den von ihnen gewählten Großfirmen,
den in nächſter Woche zum Verkauf gelangenden Reis abzu-

a Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt
päter.

1. Beilage zu Nr. 640 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

—w*—SDie Oberbürgermeiſter gegen die Kartoffel

verfütterung
Am Freitag früh iſt dem Staatsſekretär des Kriegs

ernährungsamts eine von 40 Oberbürgermeiſtern
großer deutſcher Städte unterzeichnete Erklärung
überreicht worden, in der dringend gebeten wird, von jeder
Maßregel Abſtand zu nehmen, die zu einer Verfütte-
rung von Kartoffeln über das bisher zuläſſge
Maß hinausführt. Mit Rückſicht auf das Ergebnis der
Beſtandserhebungen wird dargelegt, daß es ſachlich unmög
lich iſt an eine Verfütterung zu denken, ſolange nicht der
zentralen Stelle das tatſächliche Vorhandenſein und die
Sicherung aller e i n Speiſekar-toffeln in Natur nachgewieſen iſt. Nachdem weiter be
tont iſt, daß für die Kartoffel verſorgung des
Frühjahrs und Sommers noch keinerlei
Gewähr beſteht, und daß anſcheinend auch die dringend
erforderlichen Reſerven noch nicht vorhanden ſind, wird auf
den ſehr berechtigten Wunſch der ſtädtiſchen Bevölkerung
nach einer Erhöhung der Kartoffelration hin
gewieſen, die in dem Augenblick durchzuführen wäre, wo
die Möglichkeit dazu ſich aus den tatſächlichen Verhältniſſen
ergibt. Unterzeichnet iſt der Antrag u. a. von ſämtlichen
Groß Berliner Oberbürgermeiſtern, an der Spitze von
Oberbürgermeiſter Wermuth. Weiter finden ſich die
Unterſchriften der Oberbürgermeiſter von München, Leip
zig, Köln, Dresden, Breslau Frankfurt a. M., Halle,
Nürnberg. Mannheim ſowie der anderen größten Städte.
Beſonders zahlreich ſind die Unterſchriften aus dem weſt
lichen Jnduſtriegebiet und aus dem Königreich Sachſen.

Jn der Frage der Kartoffelſicherſtellunglaſſen ſich nun auch die Mitteilungen aus dem Kriegs
ernährungsamt“ hören. Es heißt dort:

„Jn letzter Zeit wird die Nachricht verbreitet, daß anſtelle
der öffentlichen Bewirtſchaftung der Kartoffeln die Lieferungs
verträge zwiſchen Bedarfsſtelle und Lieferverband treten ſollen.
Zur Aufklärung wird hervorgehoben, daß die abzuſchließenden
Lieferungsverträge nicht etwa eine Schwächu des
Syſteins der öffentlichen Bewirtſchaftung der Kartoffeln be
deuten, ſondern im Gegenteil ſeiner weiteren Stärkung
diench ſollen. Die Zwangsbewirtſchaftung der
Kartoffeln bleibt auch für die Frühjahrs- und
Sommereindeckung beſtehen. Die in der
legenden Bundesratsverordnung vom 28. Juni 1917 enthaltenen
Grundſätze werden in keiner Weiſe berührt, nur ſoll neben die
aus der Zwangswirtſchaft ſich ergebenden, in der vorgenannten
Bundesratsverordnung enthaltenen öffentlichen Zwangsmittel
noch als weitere Sicherung der zwiſchen Liefer- und Bedarfs
ſtelle abzuſchließende, mit Konventionalſtrafe ausgeſtattete Ver
trag treten. Erſt, wenn eine Ueberſicht darüber, in welchem Um
fange ſolche mit Vertragsſtrafe ausgeſtatteten Lieferverträge ab
geſchloſſen ſind, vorhanden iſt, wird endgültig zu der Frage der
Verfütterung der dem Erzeuger verbleibenden Kartoffeln an die
Arbeitstiere Stellung genommen werden können.“

Aus dieſer Auslaſſung des Kriegsernährungsamtes, die
der oben erwähnten Erklärung der Oberbürgermeiſter
einigermaßen entgegenkommt, erhellt allerdings, daß es
noch lange dauern kann, ehe das Kriegsernährungsamt die
Ueberſicht über die mit Vertragsſtrafe ausgeſtatteten Liefe-
rungsverträge gewinnt, und daß es dann noch länger

dauern wird, ehe ſie zur Frage der Verfütterung wird
Stellung genommen haben. Jnzwiſchen hangen und bangen
die Landwirte in ſchwebender Pein, weil ſie nicht wiſſen,
wie ſich die für ſie ſo außerordentlich wichtige Frage der,
Kartoffelverfütterung geſtalten wird. Könnte die Sache
nicht etwas raſch gefördert werden?

Gemeindliche Verteilung von markenfreiem Ferkelfleiſch.
Die Stadt Frankfurt a. M. hat durch Aufkauf von Ferkeln,

den ſie durch beauftragte Händler im Benehmen mit den Vieh
handelsverbänden beſorgen läßt, in einer Woche 30 000 Kilogr.
Ferkelfleiſch an die Einwohner der Stadt ausgeben können, ſo
daß auf den Kopf der Bevölkerung je 75 Gramm des marken
freien Fleiſches entfielen. Den Gemeinden iſt durch die Ver
iängerung der Genehmigung der Freigabe der Ferkel zur
Schlachtung und der markenfreien Ausgabe des Ferkelfleiſches die
Möglichkeit geboten, abgeſehen von ganzen Ferkeln zur Anlegung
eines kleinen Hausvorrats, eine Fleiſchzulage aus be
ſtimmtem Anlaß, wie zum bevorſtehenden Feſte, zu gewähren.
Am 16. Januar 1918 hört die markenfreie Aus
gabe von Ferkelfleiſch auf. Von da n Ferkelfleiſch wie ſonſtiges Schweinefleiſch dem Markenzwang.
Späteſtens vom März an werden, was namentlich den
noch vereinzelten Gegnern der gegenwärtigen unbedingt not
wendigen Ferkelſchlachtung zur Beruhigung dienen wird, die
Ferkel wieder zur Aufſtall ung gelangen, da der Be
ginn der Grünfütterung wieder die Möglichkeit ausgiebigerer

weinehaltung gibt.
Aus dieſem Grunde iſt auch im Gegenſatz zu den auf

ſchleunige Verringerung ſonſtigen Schweinebeſtandes geOdes
richteten Maßnahmen von Anfang an für die Erhaltung

des Zuchtſchweinebeſtandes Sorge getragen worden.

t5. Dezember 1977

Abkürzung der dreimonatigen Haltefrift

für Haushaltungsſchweine

unter allen
t

e e ie tkönnen. Da detungen2 überwiegendetfindet, namentlich beim Mangel oder
gar Fehlen erlaubten weinefutters unumgänglich notwendio
ift und von den Kommunalverbänden dert werden muß, ſohat der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts die el

n erſucht von der ihnen übertragenen Befugnie,
usnahmen von der dreimonati Haltefviſt Ge

zu machen und dieſe Befugnis den Kommunal
z 77 7 S v e h v Pun u überc a m n tung eines Haus tungs-ſcheines üblich geweſen iſt. wo toſenna

Der konſervative Parteitag für die Provinz Sachſen
W und das Herzogtum Anhalt

qm nächſten Montag in den „Thaliaſälen“ hier abgehalter
wird beſchäftigt ſich mit den wichtigſten politiſchen F überwel General der Jnfanterie von Liebert und u Gene-
raldirektor Winckl er ſprechen werden, und wird in einer be
deutſamen Kundgebung zur gegenwärtigen Lage ausklingen.
Alle konſervativ gerichteten Männer und Frauen ſind zu dieſer
ung herzlich willlommen. Der Beginn des Parteitages if
auf 4 Uhr nachmittags feſtgeſetzt.

Gültigkeit der grünen Kohlenkarten
In der Woche vom 17. bis 22. Dezember darf auf die

Kohlenmarken Nr. 25 und 26 zuſammen ein Zentner Briketts
abgegeben bezw. gekauft werden. Bei geringem Kohlenvorrat iſt
die Abgabe von Zunächſt nur Zentner auf eine der beiden
Nummern zuläſfig. Die Nummern 28 und 24 verlieren mit dem
16. d. Mts. ihre Gültigkeit. Dieſe Bekanntmachung gilt als Er-
ginz ung der Verordnung der Ortskohlenſtelle vom 28. April und

November d. Js. Zuwide handlungen unterliegen den dor
angeführten Strafen. (Gefängnis bis zu ſechs naten ode
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark.)

Schiedsſtellen zur Schlichtung von Streitigkeiten
infolge verringerter Heizung

m Grund der Bekanntmachung des Bundesvrais über
Sammelheizungs und Warmwaſſerverſorgungsanlagen in Miet
räumen vom 2. November 10917 iſt für den Stadtkreis Halle eine
Schiedsſtelle zur Schlichtung von Streitig-
keiten, die ſich aus dem infolge Kohlenmangels ver-
ringerten Betriebe von Sammelheizungs- und
Warmwaſſerverſorgungsanlagen zwi VerDie Schimieter und Mieter eben, errichtet worden. r
hat die Befugnis zu beſtimmen: 1. in welcher Weiſe ein Ver
mieter die Menge von Heizſtoffen, die er nach Anordnung der
zuſtändigen Behörde während des Winters 1917/18 verwenden
darf, auf beſtimmte Zeiträume (Monate, Wochen, Tage) zu ver-
teilen und in welchem Umfange er die Sammelheizungs- und
Warmwaſſerverſorgungsanlagen der Mieträume in Betrieb zu
halten hat; 2. ob und in welcher Höhe der Mieter einen Anſpruch
auf Minderung des Mietzinſes oder der beſonderen Vergütung
für die Heizung oder Warmwaſſerverſorg gelbend machen
kann, wenn die durch Anordnung der zuſtändi Behörde oder
durch Entſcheidung der Schiedsſtelle (Nr. 1) feſtgeſetzten Leiſtungen
des Vermieters an Heizung der Mieträume und Lieferung von
warmem Waſſer hinter dem vertragsmäßigen Umfang dieſer
Leiſtungen zurückbleiben; 3. ob der Mieter, wenn die Voraus-
ſetzungen der Nr. 2 vorliegen, berechtigt iſt, das Mietverhältnis
ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt z kündigen

Der Antrag auf Entſcheidung iſt an die Schiedsftelle ſchrift
lich oder zu Protokoll des Schriftführers der Schiedsftelle unter
Darle der Sachlage und Angabe der Beweismittel zu richten.
Die ftsſtelle befindet ſich im neuen Dienſtgebä der
ſtädtiſchen Sparkaſſe, Kl. Steinſtraße Nr. 6, Zimmer 23.

Süßſtoff
Diejenigen Haushalte, welche bei der Verteilung im No

vember d. Js. keinen Süßſtoff erhalten haben, können am Montag
den 17. Dezember ein Briefchen Süßſtoff r H-Packung)
zum Preiſe von 25 Pfg. nach auf ckten Be
e r in den Drogenhandlungen oder in Apotheken
äuflich erwerben. Bei dem Verkauf hat der Verkäufer unter
„Süßſtoff“, Spälte 3 des vom Käufer vorgzulegenden Lebensmittel-
ſcheines den Kauf durch Eintragung des Tages mit Tinte oder
angefeuchtetem Tintenſtift anzumerken. Auf einen Lebens-mittelſchein darf nur ein Briefchen werden. Wegen
der Abgabe der Süßſtoffmenge (G-Packung) an Wirtſchafts und
Speiſebetriebe jeder Art, Gaſthäuſer, ffeehäuſer, Kondito
reien, Penſionen, Kantinen und ähnliche Be wird auf S 3
der Magiſtrats Bekanntmachung vom 10 Oktober 1916 verwieſen.
Zuwiderhandlungen ziehen die geſetzlichen Strafen nach ſich.

Elektriſche Straßenbahn Halle Merſeburg
Auf die vorbereitende Beſprechung welche am 29. November

dieſes Jahres in Halle auf Veranlaſſung der Kriegsamtsſtelle
Magdeburg über die Einſchränkung der Straßenbahnbetriebe ſtatt
gefunden hat, ſind am 10. Dezember in einer Schlußberatung in
Magdeburg für die elektriſche Straßenbahn Halle-- Merſeburg fol
gende Einſchränkungen mit Zuſtimmung der Aufſichts-
behörden angeordnet worden: Für den Betrieb der Straßenbaher
Halle Merſeburg ſind von der GSlektrizitätswirtſchaftsſtelle als

r
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Verbrauch vo do Keotvakkſtunden, ba R eine erhebliche Ver
minderung gegen den Normalverbrauch feſtgeſetzt worden.
ger Ginhaltung dieſes Höchſtverbrauches kann der durchgehende

rkehr von Halle nach Merſeburg nicht über halbſtündliche
Zug Auch ſind morgens und abends Kürzungen der tebszeit einzuhalien. Die Heizung der Wagen
i e Walger hrrt einzuſchränken und darf nur bei

r Kälte, dann aber auch nur auf halbe Stellung einge
tet werden. Die bereits vorgenommene Verminderung der

teſtellen iſt durch den Fortfall der Halteſtelle „Lange
ſtraße in Ammendorf erweitert. ieſe Einſchränkueigsbeſtim-
mungen haben vom 17. Dezember 1917 an Gültigkeit,

Durchgehende Arbeitszeit
Nach inſamer Beratung des Rates der Stadt

und der Handelskammer hat man davon Abſtand genommen,
die durchgehende Arbeite zeit einzuführen.
Uebrigens haben auch in Magdeburg Veratungen, die vor kurzem
auf dem Generalkommando mit der Arbeiterſchaft ſtattfanden, zu
dem Ergebnis geführt, daß von einer zwangsweiſen allgemeinen
Einführung der durchgehenden Arbeitszeit in Rückſicht auf die
Schwierigkeiten in der Ernährung Abſtand genommen werden
ſoll. Ein Vertreter der Kriegsamtſtelle in Magdeburg gab bei
dieſer Gelegenheit das Ergebnis der bom Kriegsamt vorgenomme
nen eingehenden Prüfung bekannt, wonach eine nennen s
werte Kohlenerſparnis auf dieſem Wege nicht er
reicht werden könne,

erinnern werden, haben wir die gleiche

Leipzfg

Wie ſich unſere Le
Anſicht vor der Einführung der durchgehenden Arbeitszeit ver
treten und ſehen aus vorſtehendem, daß unſere Meinung ſowohl
m r als auch vom Generalkommando in Magdeburg jetzt
gete i

Eine Anregung zur Lichterſparnis
Folgender Anregung aus ihrem Leſerkreiſe gibt die „T. R.“

Raum:
Bei der jetzt notwendigen Einſchränkung don Beleuchtung

teder Art ſcheint es mir m daß bisher noch nirgendz der
öffentlichen KonzertenVorſchlag gemacht worden iſt,

ulöſchen wie bei jeder Theaterbas Licht ebenſo aus
aufführung. Daß hierdurch beſonders in den großen Konzert
ſälen erhebliche Lichtmengen eſpart werdenwürden, liegt auf der Hand. Und der dungene ſelbſt würde
darunter in k.iner Weiſe leiden, im Gegenteil, der Hörer würde
viel weniger Eindrücke geſtört werden, und es hatmich auch im Fri ts gewundert, daß noch nie eine Konzert
leitung ſich zu einer Verdunkelung des Zuſchauerraumes ent
ſchloſſen hat. Jch glaube, es würde ſich lohnen, jetzt hiermit
mal einen Verſuch zu machen.

Beſchlagnahme und Höchſtpreiſe von Tierhaaren
Zu der Bekanntmachung Nr. W. I. 1772/5. 17. K R. A. vom

Juli 18917, betreffend Beſchlagnahme und Höchſtpreiſe von
Tierhaaren, deren Abgängen und Abfällen ſowie Abfällen und
Abgängen von Wollfellen, Haarfellen und Pelzen, ireten am
16. Dezember 1017 Abänderungen in Kraft: 1. DieBeſ. gemäß F dieſer Letanutmachung erſtreckt ſich
in auch auf kieriſche Borſten einſchließlich Schweine
borſten. Die nach S 4 zuläſſige Veräußerung der von der
Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände darf vom 15. Dezember
1917 ab nur noch an ſolche Perſonen und Firmen erfolgen, die
ſich lediglich mit dem Fermentieren, Waſchen und Trocknen be
chäftigen; dage nicht an ſolche Perſonen und Firmen, von

nen das Aus rn und Zurichten beſorgt wird. Dem-
gemäß erſtreckt ſich die in 9 5 der Bekanntmachung vorgeſehene

Verarbeitungserlaubnis auch nur auf das Waſchen, Trocknen
und Fermentieren der beſchlagnahmten Gegenſtände dagegen ſind
Ausſondern und Zurichten nicht zuläſſia. Der genaue Wortlaut
der Bekanntmachung iſt in der vorliegenden Ausgabe der
„Halleſchen Zeitung“ und bei den Landratsämtern, Bürger
meiſterämtern und Polizeibehörden einzuſehen,

454—3,
Deutſchlands Spende für Säuglings- und Kleinkinderſchutz.

Die Sammlungen in der Provinz Sachſen
ſind im großen und ganzen abceſchloſſen; kleinere Abrechnungen
ſtehen noch aus weitere Zuwendungen werden ſelbſtve ſtändlich
mit Dank mmen. Das bisherige Ergebnis ſind rund400 000 Mark vein, eine ſtat liche Summe, die der Einſicht und
dem Opferſinn der Provinz alle Ehre macht. Aber noch
Größeres iſt durch die Sammlung erreicht. An Werbetätinkeit
hat es nicht gefehlt. Neben den außerordentlich dankenswerten
Bemühungen perſörſicher Art waren es haup ſächlich das ſchöne
Bild von Zumbuſch und die ergreifende Denkſchrift des Landes-
ausſchuſſes, die erfolgreich geworben haben. Nicht rwrur für die
Spende, ſondern auch, und darin liegt der größere Wert, für die
Sache ſelbſt. Die Säuglirgsfürſorge ſt volkstümlich geworden,
ih e Notwendigkeit iſt erkannt und wird allgemein gewürdigt.
Das iſt ein 7 Sckwitt vorwärts, der auch ſchon zu proktiſchen
Folgen geführt hat. Denn außer den Gaben für „Deu!ſchlandsSpende“ ſelbſt ſind an zahlreichen Orten der P ovinz örtliche
Stifturgen zur praktiſchen Säunlingepflege gemacht; ſo in
Mandeburg, Bitterfeßd,. Weißenfels, Halle a. d. S., Erfurt,
Nordhauſen Quedlinburg uſw. zuſammen wohl einer Million
nahe kommend. Allen Spendern und Stifte n gebührt herzlicher
Dank. Von der Sperde bleibt bekanntlich ein gut Teil vorweg
in der Provinz und ſoll unſeren Fürſorgeeinrichtungen direkt
zugute kommen. Das Ergebnis in den einzelnen Kreiſen wird
durch die Preſſe noch bekannnegeben. Am 18. Dezember wird
der Landesausſchuß mit den Vertretern der Provinz An 3ſchüſſe
gemeinſam über die Grundſätze der Verteilung und über die
Weiterentwicklung des großen We kes beraten. Späſer wird ſich
unſer Provinz Ausſchuß mit der Sache zu befaſſen haben.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Sohne des Zigarrenkaufmanns Rich. Heinze in Halle,

Kurt Heinze, Marine-Jnoenieur-Aſpirant und
Ingenieur eines UBootes im Mittelmeer ſind am 12. November,
anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers in Pola, das Eiſerne

0 u 44 20 a e 00 o 0e
neval Major von der Armee, im Frieden Direktor der Militär

Kreus erſter Klaſſe und der türkiſche Halbmond verliehen.

Milifäriſches. Befördert wurden: Alberti, Ge

leitender

Eiſenbahn, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit er
geſetzlichen Penſion zur Disvpoſition geſtellt. Krabbo, Ober
keutnant der Landwehr-Jnfanterie 1. Aufgebots (Halle), jetzt
beim Erſatz-Bataillon eines ReſerveJnfanterie-Reogiments, zurn
Hauptmann mit Patent vom 15. November 1914; der Vize
ſeldwebel Dönitz (Halle) zum Leutnant der Reſerve der Feld-
artillerie und der Fähnrich Dam köhler im Jnfanteri -Regi-
ment Nr. 27, jetzt beim 1. Erſatz-Bataillon dieſes Regimecick zum
Leutnant, vorlärrfig ohne Patent.

Fürſorgevermittlungsſteſſe Halle.
führungslehraanges Montag, 17. Dezember, abends 68 bis 10
Uhr, Brüderſtr 6. Redner Herr Thier, Leiter der Krankenkaſſe,
über „Verſicherungswe'en“.

Die Deutſche FaſerſtoffAusſtellung, deren erſte Anfong
Februar d. Js. in Berlin eröffnet werden ſoll, findet nach den
bis jetzt erfolgten Anmeldung der Ausſeller in alen Kreiſen
größte Beachtung Die große Bedeutung, die von Fachleuten und
Volkswirtſchaftlern einer lückenloſen Vorführung der tbechniſchen
Grrungenſchaften unſerer jungen Faſerſtoff-Jnduſtrie beige-
meſſen wird, zeigt ſich wohl am deutlichſten in der Beteiligung.
Obwohl erſt Ende Dezember Meldeſchluß für die Ausſteller iſt,
kann es ſchon heute als ſicher gelten. daß die große Ausſtellun es
r am Zoologiſchen Garten vollſtändig belegt ſein wird. So

der zur Verfügung ſtehende Platz vergeben iſt, können An
nicht mehr angenommen

hen h

8. Vortrag des Ein

werden, da eine Grweite

Eiſenbahnverkehr. Die Kön e SEiſenbahndirekwon
Halle veröffentlicht im amtlichen Teile dieſer Nummer mehrere
wichtige Bekanntmachungen über Umwandlung von D- Zügen und
Fahrplanänderungeni.

Die Arbeitsgemeinſchaft der reiſenden Kaufleute, die aus
den Verbänden in Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn beſteht,
hat ihre Tätigkeit mit einer gemeinſamen Eingabe begonnen,
die ſich gegen die Einſchränkung des freien Handels in der Ueber
gangswirtſchaft wendet und eine Reihe von Wünſchen für die
Zeit nach dem Kriege enthält. Die Eingabe iſt gleichzeitig den
in Betracht kommenden Behörden der drei verbündeten Länder
zuge gangen; damit kommt zum erſten Male die Einheitlichleit
der Wünſche eines Berufsſtandez im Wirtſcheftsgebiet der Mittel
mächte zum Ausdruck. Dem Arbeitsausſchuß gehören aus
Deutſchland an: Georg Haaſe- Leipzig. Georg MüllerLeipgig
und Karl Oſchatz in München

Der Vaterländiſche Frauenverein, Halle a. d. S., ſchreibt
uns: Am 18. Dezember, nachmittags 4 Uhr, fand in den gnaſtlichen
Räumen des Geh. Kommerzienrats Stechier die Verteilung
des vom Vaterländiſchen Frauenverein geſtifteten An erken
nungszeichens in Gegenwart einiger Vorſtandsmitglieder,
beſtehend aus der Vorſitzenden Frau Margarete Krauſe-Dehne,

Frau Generalleutnant Hildebrandt, Frau Marie Pabſt
nd des Generals Strübing und Geheimrats kus, ſtatt. Das

zeichon, das nur an Schweſtern verliehen wurde, die
bisher noch nicht ausgezeichnet ſind, beſteht aus einem kleinen
eiſernen Kreuzchen mit Kettchen und trägt nebſt einem kleinen
roten Kreuzchen die Worte: „Eiſern die Zeit, Eiſern der Wille

Erinne

Der Beginn
des Kriegsſahres 1918

ſteht vor der Tür. Immer mehr nähern wir uns
dem Fiele, um das wir öraußen und daheim mit
KAufbietung aller Kräfte ringen. Niemand bleibt
unberührt von den großen Geſchehniſſen im Felde

unö in der Heimat.
Da ſſt es für ſeden vaterlanösliebenden Mann
unabwefslſche Pflicht, eine Tageszeitung zu halten
und zu leſen, die ihn in jeder Beziehung auf dem

Laufenden erhält. Die

Halleſche W Feitung
Landeszeſtung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen

erfüllt alle die Bedingungen, öfe an eine zeitge-

mäße große konſervative Feitung geſtellt werden.

Wir richten daher an alle dieſenigen, die mit uns
an dem alten Wahlſpruche feſthalten: „Mit Gott
für König und Vaterland, für Kaiſer und
Reich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt die Beſtellung
der „Halleſchen Zeitung rechtzeitig zu erneuern,
ſondern auch die Geſinnungs genoſſen und
Freunde in Staöt und Land zu erſuchen, für die
„Halleſche Zeitung“' überall und bei ſeder ſich

bietenden Gelegenheit einzutreten.

Die Vorzüge der „Halleſchen Zeitung“, dieſes
Provinzblattes allererſten Ranges, ſind ſo erühmlich
bekannt, daß es ſich erübrigt, ſie im einzelnen
hervorzuheben. Alle Leſer unſeres Blattes werden
ſich bald zu ſeinen aufrichtigen Freunden zählen

und es nicht mehr entbehren wollen.
der Bezugspreis der Zeitung beläuſt ſich vom
1. Januar 1918 an auf vierteljährlich Mk. 4.00,

für Halle a. S. und Vororte Mk. 3.75.
Der Bezugspreis bei täglicher Zuſenöung

ins Feld beträgt Mk. 1.50 für den Monat.

Verlag u. Redak ion der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für FAnhalt und Thüringen
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Nach Anſprachen der Frau Vorſitzenden und des Geheimrats
Mekus, in welchen mit warmen Worten den Schweſtern für ihre
bisherige Tätigkeit gedoerkt wurde, erhielten folgende Damen das
Kreuzchen nebſt Diplom ausgehändigt: Eliſabeth Frenkel, Elli
Kobe, na ulze, Annemarie Nitzſch. Katharing Wachsmuth,
Lotte Schütte, Margarete Wuthenau, Marie Grützmann, Mar-

rete Hildebrandt, Emmy Sander (verehelichte Frau rS. Emmy Schnell, Käthe Reck, weberg, Ruth
oeſt, Hedwig Kaufmann, Marianne Kempni Erika Heintke,

Hilde von Vallet des Barres (jetzt Frau Leutnant Lieſenberg),
Käthe n Eliſabeth Könnicke, Martha Binkebank,Käthe Böhme, rtha Foos (jetzt Frau Amtsanwalt Schollmeyer),

dwig Kucher, Lucie Mahler, Lotte Schwarz, Marie Scharf,
harlotte Bernhardt, Gertrud Heckmann, Charlotte Paneter,

Frida Bahr, Glſe Buttermilch, Magda Girke, Eliſabeth Schauer,
Elſa Schlegel, Annemarie Wolf, Emma Gahlbeck, r
Kölle, Eliſabeth Schultes, Elſa Bley, Sliſabetb von Landwüſt,
Mariaerne Kleinwächter, Gertrud Kröner, Marie Schmidt. Nach
der Feier blieben die Anweſenden in zwangloſem Beiſammen-
ſein an ſchön geſchmückten Kaffeetiſchen woch ein Stündchen

vereinigt.
Eine Weihnachtsfreude gedenkt die Brockenſamm-

lung für Kriegszwecke denjenigen Kindern zu bereiten,die nach dem g oßen Spi.ifeſt am 1. September 1917 weiterhin

ten geſammelt umd mindeſtens dreimal Sammelqut abgeliagfert

haben. Es ſoll under nen am Mtwoch, hen 19
nachmittags 5 Uhr, Weidenplan eine Verteilung don W.
in bar bis zu 5 Mark ſtattfinden. Sich ſelbſt haben d Stin
ſchon eine Freude bereitet, indem ſie ſich für die erhalten
ſcheine allerlei erwerben konnten. So erſtand ſich ein ijetzt recht wertvolles Kleidungsſtück; in Junge ſammelt Kind ein

ner Mutter zum Geburtstage zwei Brote ſchenken m eund ein Mädchen holte ſich in den d ei Monaten ſog
ſcheine. Und dabei dürfen die Kinder das Bewußlſt

auch dem Vaterlande iſtet 2iten will en
ſammenlegen und die Geſchäſtg

Weidenplan 5, Fernruf 1086, benach ichtigen. Alle e
machen wir darauf aufmerkigm, daß die für 1917
Gutſcheine am 1. Januar 1918 ihre Gültigheit der
her vorher eingelöſt werden müſſen.

Deutſche Reichsfechtſchule. Das Weihnachtsfeſt
der heran, und noch immer iſt der Weltfriede nicht et d
Aber trohdem möchten wir doch auch in dieſem Jahw unſer
in den Reichswaiſenhäuſern untergebrachten Kindern n
treue El ernliebe nicht mehr ſorgen kann, wie ſonſt den h dnachtstiſch decken und ihnen zeigen, daß auch in dieſer Veih
Zeit die Liebe des Chriſtkindes wacht und der Armen un
waiſten nicht vergißt; fie ihnen Troſt und Freude Le
und die Wunden, die der Tod daheim und im Wetter der n
ten geſchlagen, heilon will. Wir bitten deshalb alle die
warmes Herz für die armen Waiſen haben, uns Ca. en
Liebe zukommen zu laſſen damit wir unſern Kindern u der
mal die erſehnte Weihnachtsfreude bereiten können. 9 die
allen größeren Plätzen des Deutſchen Reiches befinden ſich gut
vereine der Deutſchen Reichsſechtſchule, die gleich der Zentret J
des Vereins, der Oberfechtſchule in Magdeburg König
ſtraße 6, Weihnachtsgaben dankbar entgegenrehmen, in n
der Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichefechtſchu

Jn der St. Georgenkirche findet morgen, Sonntag a
Uhr nach der Predigt Beichte und Abendmah ſtalt, welge

Paſtor Witte gehalten werden. vor
Königlich Preußiſche Lotterie, Die Abhebung der

neuen Lotterie iſt ſpäteſtens bis 19. d. Mt. zu bewi 4e We a er n Som renEin Platzkonzert findet mor tag mi12 bis 1 auf dem Wettiner Platze ſtatt s millag ger
T-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. In dem D

Liebelei“, einer Verfilmung des gleichnamigen Echauſpiel
Arthur Schnitzler, ſpielt Waldemar Pſilander. Wie üne
rächt ſich doch oft, die Liebe, dieſes höchſte Ziel des Biere
zur Spielerei herabzuwürdigen! Nur zu oft endet i
und Tod, was als ſolche Spielerei begonnen wurde.
verkörpert den Frauenhelden, der an keinem ſchönen d.
vorüberzugehen vermag, ohne eine Liebelei zu beginnen. Abet
endlich erreicht auch ihn das Schickſal in doppelter Beziehung
Für die Frau eines Freundes verſpürt er eine Laune und m
fängt ihren BVeſuch; der betrogene Gatte brobachtet das n
fordert ihn zum Zweikampf. Zu gleicher Zeit hat der ſchön
Verfübrer durch einen anderen Freund ein einfach s Räder
die Tochter eines Muſikers, kennen gelernt und beginnt mit
das alte Liebesſpiel. Jhre Neigung zu ihm iſt treu und
und ſo keimt auch in ihen zum erſten Mal ein tieferez Geftt
auf. Zu ſpät! Der Zweikampf findet ſtatt und er fällt: ar
ſeiner Bahre aber bricht die einzige Tochter des alten Muftkere
tot zuſammen. So ganz Schnitzlerſche „ſüße Mädelsvorſe
etwas rührſelig, aber doch wirkungsvoll. Pſilander iſt eine echte
Geſtalt im Sinne Schnitzlers. Jmmer beherrſch und eines
blaſtert im Benehmen, im Geſicht die Züge des Menſchen der
viel genoſſen hat und immer noch mehr gen ſeßen will, die Augen
oft müde verſchleiert. Dabei aber äußerlich untadelig, elegant
und ſicher vom Scheitel bis zur Sohle. Ein Held der Frauen
und doch mit den Eigenſchaften ausgeſtattet, die n befähet
hätten, im Leben oder auf der Bühne eine wirkliche Heroengeſtal
darzuſtellen. Auch die übrigen Hauptrollen des Film ſind ren

ſpiel „Der Vetter aus Mexiko“. Er ſpielt einen ebenſo armen
wie ſorgloſen Maler und ſtattet ihn mit allen Mitteln ſeine
grotesken Geberdenſprache aus. Vergnüglich iſt es, zu ſehen

zu kämpfen hat, wie er zweimal ein, nach ſeinen Begriffen,

ſchließlich aber als Lohn für ſeine kindliche Unv. kümmertheit ohne
alles Zutun feine geliebte Badebekanntſchaft, eine reiche Etrbin,
zur Frau bekommt. Als dieſe ſeine Partnerin iſt Blandine
Ebinger reizend anzuſchauen und reizend im Spiel. Die neueſten
Kriegsberichte der Meßt. r- Woche zeigen feſſelnde Bilder aus
dem Kampfgebiet: einſchlagende Granaten und todesmutig

oder in tiefen, fallgrubenartigen Abwehrgräben ſtecken gebl'eben
Kgs.UT-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 Sehr nei

voll und intereſſant iſt dank der tiefangelegten Darſtellung der
Heldin durch Dagny Servaes das Drama der Woche: „John
Riew“. Es behandelt die trefflich aufgebaute und durchgeführte
Geſchichte eines Mädchens. John Riew iſt der Freund und
Gönner, der nur das Wohl der ihm am Herzen liegenden Freunde
im Auge hat. Er verſteht es vor allem, ſein Wohlwollen in einer
Weiſe anzubringen, die nicht wehtut, erntet aber doch nicht den
Dank, den er eigentlich verdient. Die Aufnahme iſt von Anfang
bis zu Ende ſehr gut, wie überhauvt die ganze Aufmachung durch
aus befriedigt Eine kleine Hofgeſchichte, und zwar eine Abwand-
lung fürſtlicher Liebesheiraterei, aber doch weuartig und ſehr
geſchmackvoll aufgemacht, ſahen wir in dem Luſtſpiel: „Das
Wäſchermädel ſeiner Durckhlaucht“. Ein in aller Natürlichkeit,
fernab von geſpreizter Etikette und unbedingter, kalter Korrekt-
heit aufgewach'enes Komteßchen ſoll den Herzog heiraten, hat
ihr Herz aber bereits einem Bürgerlichen geſchenkt Daß dieſer
den ſie in ihrem ländlichen WäſchermädlGewand kennen gelernt
hat, gerade der Herzog ſelbſt unerkannt iſt, weiß ſie natüklic
nicht. Das Schickſal verfährt ohne Ach und Krach liebenswürdie
und bringt das Pärchen ſchnell und glücklich zuſammen. Erika
Gläßner gibt ſich in beſter Laune und erböht ſo den ohnehin
ſchon wirklich geſunden, aber doch auch außerordentlich feinen
Humor. Am Sonntag nachmittag 8 Uhr kommt „Dornröschen
und das übrige Programm zur Vorführung, wozu auch Kinde
Zutritt baben.

Tonz-Abend in den Thaſig-Sälen. Auf den am Nontg
abend 8 Uhr in den „ThaliagSälen“ ſtattfindenden TanzAbe
der SoloTänger und Tänzerinnen und des geſamten Tansper
ſonals der ſtäd'. Theater zu Leipzig wi d im heutigen Anzeigen
teil nochmals hingewieſen. Die am Mittwoch abend ſtattgefun-
deren Aufführungen im größ'en Sagl von Chemnitz (Gr. kauf
männiſches Vereinshaus), 2500 Perſonen faſſend, waren voll
ſtändig ausverkauft. Es empfiehlt ſich, die Karten für Monte
abend rechtaeitig zu beſchaffen.

Halleſche Tageschronik. Freitag vormittag fand in der
Hallorenſtraße ein Huſammenſtoß zwiſchen zwei Stadtbahn
wagen ſtatt. Durch den Zuſammenprall gingen mehrere Fenſtkr
ſcheiben in Trümmer, auch wurden die Wagen noch anderweitig
beſchädigt Eine Schaffnerin und ein dreifähriges Mädchen wur
den durch Glasſplitter verletzt, erſtere und ein Teil von Fahr
gäſten klagten guch über innere Schmerzen. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt.

Vereins-Anzefger
GartenbauVerein Halle. Monatsverſammkung am 18 Dezen.

ber, 818 Uhr, im „Kaiſer Wilhelm“. Vortrag des Garten
Direktors J. MüllerDiemitz über Die Schädigungen unſerer
nene im verfloſſenen Jahre, und die Maßnahmen
gegen d'e'e“

Dienſthotenverein, Sophienſtr. 24 I. I.
abends 736 Uhr. Weihnachtsfeier.

Sonntag (8. vent
2

fend beſetzt. Für Erheiterung ſorgt Arnold Riecdck in dem Luſt

wie der Muſenjüänger mit dem widerſpenſtigen Gotte Mammon

kleiner Kröſus wird und das Geld immer wieder verbummelt,

Sturmtkruppen; vor allem aber zahlreiche engliſche Tanks, zen
ſchoſſen und ausgebrannt in verwüſtetem Kampfgelände liegen

er
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provinz Sachſen und Umgebung

Evangeliſche Landesſynode
für Sachſen Weimar Eiſenach

gmehmngte in wer e
Landesſhnode genehmigteüber den e ralen evangeli

rechnungen
5 die Penſionsanſtalt derſelben, über diee W die ez d ung der Kriegsdienſtzeit auf ihr e

wie die n des r 27 ue Lobe i der en ungan e der evangeliſchen Landeskirche für die dwwg bis 1918 wurde ein Antrag des Synodalen Fegfe or

v infolge der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, ſelbſt inelen Naſe r die Wahrung des konfeſſionellenn itzſtan r Linzutreten und dem en Jeſuiten
wohlvorbereiteten Widerſtand entgegen z einen. Weiter beſchäftigte ſich die h mit derS und Erhaltung Tr r e tüchtigen

Nachwuchſes, mi erhütu er größeveneeeen e Geiſtlichen der Landeskirche in den Dienſt
ki
rchen und mit Anträgen des e

a r aber Erzthungedctötiſen an ergnoelt ſche Seit
n zu erziehende Kinder, über Unterſtützung einerBebölkerungspolitik, über die en nbehrihee
b aus der kirchlichen Amtsſprache, über die Gr
r ung der r Gebühren der Lehrer für Beſorgung
Je Kirchen r Wurden und für die Vertretung e Kircheny wurden angenommen bezw. der Kirchen
regierung Zur zur Berückfichti n überwieſen

Der Krieg wnd und die Krieger

gochau (Saalkveis), 14. Dez. (Beiſetzung eines
z e Auf hieſigem Friedhofe fand die feierliche BeiſehzungVaterland gefallenen r hnenjuntert6. r e iger Sohn des Generalmajors r

Bereits am Dienstag war der ſchlichte Eichenſarg, der
barg, inmittern von Palmen und herrlichen Blumen

gewinden in der Kirche aufgebahrt. Der tief ren
Trauerrede hatte Paſtor Nebelung die Worte aus der Offen
barung St. Johannes 2, Vers 9: Sei getreu bis in den Tode
u Grunde r Ein Kommando von Artilleriſten von derb Rest 75 Reug den Sarg, gefolgt

Ah dem hieſigen Kriegerin der Gemeindevertretung zahlreichen Gemeindemitgiedern zur Gruft. ar der a unter Leitung
Arr Schröder begleiteten die Feier. Vier33 vuhen nun x auf unſerm Friedhofe.

W Mühlber 14. Dez. n einer von der
u De veranſtalteten Verſamm-Jung) ſprach am Donnerstag Reichstagsabgeordneter Profeſſore über den Krieg. Seine Aus

betrazangehörigen vor an ver e m mtlichem Auf
einigen en in a uftroge beſucht S von warmer Vaterlandsliebe getragene

Kortrag gipfelte in der Mahnung an die aus Männern undFrauen zu Verſammlung auszuhalten im Kampfe
und n zu bis ein ehrenvoller Friede geſchloſſen
werden kann

1. Tucheim (Kr. 14. Wahrzeichen- Naeng dum Oſten der e Tucheimerd en n St Turin vie eilte Nagel des
Fiſernen Kreuzes das Frau von e demhie Kriegerverein t hatte. Durch einen Aufruf derStifterin rer eine alte Summe eingegangen. Erbrachten

den erſten Nagelungen veiche Einnahmen, ſo übertrafWe die e n Es zeirhneten viele
u. a. die von SachſenMeiningen,zu LippeDetmold, rzog Adolf Friedrich von Mecklenburg

Prinzeſſin Reuß XXVI., Genevalgouverneur von BelFrei reiherr von Falkenhauſen. Die Namen ſämtlicher Spender
e in einem Gedenkbuch verzeichnei. Die Stiftewin des Kreuzes

von Hobe konnte bereits durch die Wohlfahrtsaufführungen
von ihr verfaßten türkiſchen Dramas „Macboulé“ den Reinz n a do d Mk den verſchiedenen Roben Kreuzen

Da die Gaben ſo reichlich floſſen, T das Geld für die

L ete nicht verbraucht worden. Der Ueberſchuß ſoll
als pende unter die bedüh Kriegerfrauen
Aus Landes und Skadkparlamenken

e e e Wahlen
Sie betden Finkeſchen Güfüter

in Liebsdorf die einen Geſamtflächengehalt von 190 000
Huadratmeter haben, ſind von der Stadt Weida als Stadt-
gut käuflich erworben worden.

J AaA-Dä,,J3[j55

Kriegswirtkſchaft
K. Bitterfeld, 14. Dez. (Milchküche.) Am 17. wird dere der mit W Säuglingsfürſorgeſtelle verbundenen Milch-

=Z

Speck abgegeben werden m Sofern
Zucht benutzt worden iſt, ſind gen 17 vom Hundert des Schlacht

r in geräuchertem Rücken oder Bauchſpeck Jnllen Fällen wird für je ein Pfund abgelie e eine Vergütn von 2,60 Mark von der Sammelſ
g. Aus dem Saalkreiſe, w. elHaushaltungen.,) Während e neben

der Kartoffel keine eine ſolche Wer fundenwie die Jm Herbſt bis jetzt e man viel
n beobachten, wie zahlreiche Perſonen auf nocht rn, natiut mit Genehmigung der
der Einerntung überſehenen Rüben

zählende Menge als ge
Viehfutter Verwendung findet, andernſeits aber auch

eitung verarbeitet, einen geſchätzten Brot

Fetuersbrünſte

wer 14. (Fe u e r) brach in dem igebäude der geh ä r e
den Windes griff es ſo ſchnell um ſich, daß baldbäude in hellen Flammen ſtand. Auch ein Finec des 2 on

hauſes wurde ergriffen. Das Gebäude iſt vollkommen au
brannt. Die Urſache des Feuers ließ h bisher noch nicht feſtellon. Der Schaden iſt groß, d den Malzvorräten ine
große Menge von Dörrgemü kehren für die Stadt
und den Kreis, die in der getrocknet worden waren,verbrannt ſind; er wird ſich wohl auf einige Hunderttauſend
Mark belaufen Der Brauereibetrieb iſt vom Feuer nicht be
troffen worden und geht weiter. Gebäude und Vorräte ſind ver
ſichert. Für die Abſperrungsmaßnahmen ſtellte die Garniſon
ein ſtarkes Aufgebot

Sprich getroſt
in Eiſenbahn, Straßenbahn

oder Wirtshaus mit den
Goldgeſchmückten und

ſage ihnen,
ſie ſollen ihren Schmuck der
Goldankaufſtelle verkaufen.

Die Goldankaufsſtelle Franckeſtraße 5 iſt vormittags
von 10--12 Uhr geöffnet.

Verſchiedene Vachrichten
K. Bitterfeld, 14. Dez. Volksbücherei und Volksleſehalle.) Nach dem aber gbeven für das vergan e Ge

ſchäftsjahr 1917 hat ſich die Zahl der Leſer in der Volksbücherei
auf 462 erhöht, während die Zahl der ausgeliehenen Bände auf
11 623 geſtiegen iſt. Von den Leſern gehörten 124 dem jugend
lichen Alter an. Die Entwicklung während der Kriegszeit war
eine durchaus erfreuliche. Die mit der Volksbücherei verbundene
Leſehalle war während des Winterhalbjahres 104mal geöffnet,
und wurde im ganzen von 1665 jugendlichen Perſonen beſucht.
Einen namhaften Betrag hat der Vorſtand aus ſtaatlichen
Jugendpflegemitteln erhalten, ebenſo haben die ſtädtiſchen Be
hörden, die Verwaltung von Griesheim Elektron-Werk I und der
Verein Bitterfelder Jnduſtrieller reiche Zuwendungen gemacht.
Die Geſamteinnahme betrug 1448 Mk., die Zahl der vorhandenen
r gegenwärtig 2281.

Naumburg, 14. Dez. Der Bühnenleiter Wil-el Neugebauer) wurde vom Schöffengericht zu 200 Mark
Geldſtrafe verurteilt, weil er 1918, als er das Stadttheater in
Naumburg gepachtet hatte, es unterlaſſen hatte, die den Schau
ſpielern nen Verſicherungsbeiträge an die Reichsverſiche
tun talt abzuführen.

W. Erfurt, 14. Dez. (Der Vaterländiſche Frauenverein für den Landkreis Erfurt) hielt ſeine Jahres
verſa:nmbung ab. Jn der Verſammlung, in der Landrat Dr.
Voigt den Vorſitz führte, wurde mitgeteilt, daß dem Verein
jetzt 1726 Mitglieder angehöven. Jm Laufe der Verhandlungen
beſprach Pfarrer Najork-Schmira das Thema: „Wie hal
ten wir durch?“ Pfarrer Bothfeld-Dachwig berichtete
über die vom Generalkommando e Lehrgänge in
Jena und Kaſſel und geißelte den SchleichhandeW. Jena, 14. Dez. (Di e eſe W vergtkerung
der Stadt Jenaq) beträgt nach der Volkszählung vom 5. De
zember 46 967 Perſonen gegen 46 544 Perſonen im Dezember
des Vorjahres.

W. Eiſenach, 14. Dez. Bei der Volkszählung am
5 Dezember) wurden in 9071 Haushaltungen 36 338 Per-
ſonen gezählt gegen 38 235 Perſonen im Vorjahre.

Kemberg (Begz. Halle), 14. Dez. (Awony mee Briefe.)
In einer J führt die hieſige Polizeiverwaltung

das Schwein an zur vweeererrroeeeeeeeeeeeeeerrrrrrrrrrrrrrr---

Landwirtſchaftliches
Die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften im Kriege
Der Weltkrieg hat, wenn es eines Beweiſes überhaupt noch

bedurfte, wohl für alle Zeiten en daß Deutſchlands Stärke
auf zwei granitwen Grundpfeilern beruh ſeiner militäriſchenLeiſtungsfähigkeit und ſeiner irtſchafnichen Kraft, die zu ver

nichten oder doch wenigſtens tötlich verwunden das heiß er
ſehnte r v unſerer Gegner iſt. Beide Kräfte bedingen
einander und ſind, um ſich ungeſtört fortentwickeln zu können,
darauf angewieſen, ſich gegenſeitig zu befruchten. Die Ver
kümmerung der einen müßte faſt automatiſch auch zur Blutleere
der anderen führen. Wer es daher unternimmt, die eine oderdie andere zu ſchwächen, untergräbt die Sicherheit des Deutſchen
Reiches und raubt damit dem deutſchen Volke ſeine Zukunft, das,wie wir alle in nicht zu erſchütterndem Glauben zuverſichtlich

von der Vorſehung noch zu großen Dingen berufen iſt.
s Schlagwort vom deutſchen „Militarismus“, das von unſe-Du ärgſten Feinde erfunden ſein könnte, ſollte daher kein Deut

ſcher gedankenlos nachſprechen, nachdem dieſer Krieg wohl jedem
gezeigt hat, daß die unverwüſtliche Schaffensfreudigkeit, die
gerade unſer Volk vor allen anderen auszeichnet, und die uns
rauben unſere Seele töten hieße, uns nur durch eine ſtarke
Wehrmacht geſichert werden kann. Auf der anderen Seite
wiederum ſind es die hervorragenden Leiſtungen unſerer großen
Erwerbsſtände, unſerer Jnduſtrie, unſerer Landwirtſchaft und
unſeres Handels, die dank einer weiſen Wirtſchaftspolitik in der
Lage geweſen ſind die Mittel für die Unterhaltung eines gewal-

Heeres und einer achtunggebietenden Flotte heranzu-
en.

Ein wi Glied in der Organiſation der deutſchenGewerbe nd die Genoſſenſchaften, die berufen ſind, die

Au einer reinindividuellen, nur vom nackten Geſchäfts
intereſſe getragenen Wirtſchaft unſchädlich zu machen und dem
geſamten Erwerbsleben ein mehr ethiſches Gepräge zu verleihen.
Manche unſere öffentliche Moral vergiftende Erſcheinung würde
dadurch beſeitigt, das n r Verſtehen gefördert, die heute
noch vielfach beſtehende Kluft zwiſchen den auf Gedeih und Ver
derb mit dem Vaterlande verbundenen und damit auch auf
einander angewieſenen verſchiedenen Volksklaſſen überbrückt
werden. Wer das Genoſſenſchaftsweſen fördert, vertieft zugleich
den Gedanken einer völkiſchen Gemeinbürgſchaft, macht das
deutſche Volk ſtark und fähig zum erfolgreichen Arbeiten an der
Löſung der gewaltigen, ihm vom Weltſchickſal übertragenen Auf-

Wenn man den für die Zeit vom 1. Juli 1916 bis 31. Mai
1917 erſtatteten Jahresbericht der Deutſchen Landw. Genoſſen-
ſchaften im Ganzen überblickt und die Arbeit von der
höheren Warte r chichtlicher Entwicklung aus be
wertet, ſo darf man ohne Uebertreibung wohl ſagen, daß ohnedas hervorragende Können der genoſſenſchaftlich führenden
Männer der deutſchen Landwirtſchaft dem deutſchen Volke das
zur Grringung eines ſtarken Friedens notwendige DurchhaltenAcht möglich geweſen wäre. ESreigniſſe, wie das Erleben dieſes

fürchterlichen Welkrieges, ſind mehr als alles andere geeignet,
Se ches vom Echten zu ſcheiden. Gerade der Krieg hat gezeigt,
welche Macht in der Zuſammenfaſfung der einzelnen zeriplitter
ten Kräfte liegt, die nur bei gemeinſamer, verſtändnisvoller
Zuſammenarbeit zu voller Wirkſamkeit gelangen können. Die
Genoſſenſchaften immer weiter auszubauen, bis jedem Landwirt
die Möglichekit gegeben iſt, ſich der Vorteile des genofſenſchaft
lichen Zuſamemnſchluſſes zu bedienen, iſt daher eine Aufgabe,
die des Schweißes der Beſten unſeres Volkes wohl wert iſt. Ge
rade die Genoſſenſchaften vermögen viel dazu beizutragen, dem
durch die Kriegswirtſchaft ſtark beeinträchtigten Wirtſchaftsleben
zu neuer Blüte zu verhelfen. Je ſchneller nach dem Kriege das
geſchieht, um ſo beſſer für unſer wirtſchaftliches Gedeihen. Jede
auch noch ſo kleine Genoſſenſchaft im abgelegenſten Dorf hat
daher als dienendes Glied ländlicher Wohlfahrt und deutſcher
Wirtſchaftskultur Anſpruch auf Beachtung und pflegliche Behand-
lung. Wer die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften fördert,
leiſtet damit zugleich einen Dienſt am deutſchen Vaterlande.

Aus dem Gerichtsſaal
Zweifaches Todesurteil

Das Schwurgericht in Eſſen verurteilte den belgiſchen Arbeiter
Erdveldt und den ruſſiſchen Arbeiter Kodat, die den bel-

iſchen Arbeiter Geurts ermordet hatten und ſeiner Gelder
in der Höhe von 700 Mark beraubten, zum Tode.

Vermiſchtes
Exploſion in den Munitonsfabriken von Bethlehem

Bern, 14. Dez. „Progrès de Lyon“ meldet aus Waſhington
Jn den Munitionsfabriken von Vethlehem ereignete
ſich eine Exploſion. Einzelheiten werden nicht bekannt
gegeben e 9——r—-ÖÜ

Empfehle ins FHeld:
verrer und Luſtkiſſen, r Gegena els „Fuß-Heil“, Flaſche 60 Pf. und 1 Mk.efter Echweihlu balſam); ſerner: für Platt-, Hohl- und

en tiußbewa rte Stützeinlagen, ſowie mein großes Lager
inlegeſohlen, Fußpflegeartikeln.C. (lappenbaeh. Gr. Ulrichstr. 41.

Sammelt Kbfälle fürs Vaterlandnet, de bei einem cht von 120 bis 140 Pfund 1, eine We r gegen die „Beläſtägung durch anonymevon 140 bis 160 h 160 bis 180 Pfund 4, un 180 vät Weg den b ſich zur beſſeren Papier, Frauenhaar, Metall, Blechdoſen
bis 200 Pfund 5, von 200 bis 220 Pfund 5 von 220 bis 240 hen ihrer freien Zeit und Zur Befriedigung ihres nd vſeles Anderet
Pfund 6 und bei einem Schlachtgewicht von mehr als 240 Pfund Schreibbedürfnies im Rathauſe zur Beſchäftigung oder Zuweiſung eve im loralen
für weitere angefangene je 20 Pfund je ein weiteres 34 Pfund l von Heeresnäharbeiten zu melden. B. f. K. (Brockenſammlung für Kriegszwecke), Harz 51.
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Nachtragsbekanntmachung
Nr. W. I. 1070/10. 17 K. R. A.

der zekanntmachung Nr. W. l. 1772 5. 17. K. R. a. vom I. Juli 1917,
reffend Beſchlagnahme und Höschſtpreiſe von Tierhaaren, deren

n und Kbfällen ſowie Abfällen und Abgängen von Wollfellen,
Haarfellen und Pelzen.

Vom 15. Dezember 19 7.

gänge

Die nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom
Verbindung mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 813) in

Grund der Allerhöchſten Verordnung vom 31. Juli 1914, den Uebergang der vollziehenden
die Militärbehörden betreffend des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, vom 4. Auguſt 1914

S. 339) in der Faſſung vom 17. Dezember 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 516), der Bekannt-
e die Aenderungen dieſes Geſetzes vom 21. Januar 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 25), vom
hung 1916 (ReichsGeſetzbl. S. 183) und vom 22. März 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 253), ferner auf

des Kriegsminiſteriums auf Grund der Bekanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegs-
ſſung vom 26. April 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 376) zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit

Zuwiderhandlungen gemäß den in der Anmerkung*) abgedruckten Beſtimmungen beſtraft

auni 1851 in
n auf
elt auf
e Geſetzbl.

über

März
ſuchen

in der Fa
er n, daße nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen angedroht ſind. Auch kann der
t andelsgewerbrs gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vomr m 9 September 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 693) unterſagt werden.

Artikel I.
775g 1 Ziffer 1 der Bekanntmachung Nr. W. I. 1772 5. 17. K. R. A. erhält folgenden Wortlaut

I. Tierhaare jeder Art, einſchließlich tieriſcher Borſten, auch in Miſchungen untereinander oder
mit anderen Spinnſtoffen,

s 1: o fällt weg. zArtikel II.
g 4 Abſatz 2 der Bekannkmachung Nr. W. I. 1772/5. 17. K. R. A. erhält folgenden Wortlaut

Erlaubt bleibt jedoch die Veräußerung und Lieferung an ſolche Perſonen oder Firmen,
welche ſich lediglich mit dem Fermentieren (nicht dem Ausſondern und Zurichten), Waſchen und
Trocknen der von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände beſchäftigen.

Artikel III.
g 5 Abſatz I der Bekanntmachung Nr. W. I. 1772/5. 17. K. R. A. erhält folgenden Wortlaut

Trotz der Beſchlagnahme iſt das Fermentieren (nicht das Ausſondern und Zurichten),
Waſchen und Trocknen der von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände geſtattet,

Artikel IV.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 15. Dezember 1917 in Kraft.

2) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer
ird beſtraft:er Stwaſen hen die feſtgeſetzten Höchſtpvreiſe üherſchreitet-

werden, oder ſich zu einem ſolchen Vertrage erbietet:

troffen iſt, beiſeiteſchafft, beſchädigt oder zerftört;

1.
2.

3.

4. werpreiſe feſtgeſetzt ſind, nicht nachkommt;

e über verheimücht:

widerhandelt.
Bei vorſätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder 2 iſt die Geldſtrafe mindeſtens auf das

oppelte des Betrages zu bemeſſen, um den der de lrprete überſchritten worden iſt oder in den Fällen Nummer 2
tbetrag zehntauſend Mark, ſo iſt auf ihn zu erkennen. Jm Falleteigt der Mindeſherſchritten werden ſollte; übe etrag teldſtrafe bis auf die Hälfte des Mindeſtbetrages ermäßigt werden.idernder Umſtände kann dieern In den Fällen der Nummer 1 und 2

ſhe Chrenrechte erkannt werden.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenſtände, auf die ſich die ſtrafbare Handlimg bezieht,

annt werden, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täler gehören oder nicht.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark wird beſtraft;

Magdeburg, den 15. Dezember 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps.
Sontag,

Generalleutnant.

Bindegarn für 1918
sichern Sie sich

durch

neues Garn.

Merseburgerstrasse 17/19. 4276
S

s0fortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie
erhalten dann nicht 40 sondern 50 0/0 umgesponnenes
Garn und ausserdem haben Sie Anspruch aut 40 90

Die Ablieferung der Bindegarnresto muss aber sofort
oder spätestens bis Ende Dezember 1917 ertolgen.
Land wirtscohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtschaftliche Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
Königsirasss 25,

m

kaufen

Metz Co,., Steglitz
Gegründet 1854.

Tel.- Adr. Samenmetos Steglitz.

Sàämereien
jeglicher Art, auch in kleinen Mengen,

Fernrut: Amt Steglitz 1203 u. 1204,

bei Berlin.

1. 74 Morgen Rüben- und
wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auffordert, durch den die Höchſtpreiſe überſchritten mi

2. Ziegeleigrundſtück mit 28 Morgen Land, Kreis Wolmir-
wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung (S 2, 3 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe) be

der Aufforderung der zuſtändigen Behörde zum Verkauf von Gegenſtänden, für die Höchſt 3. 104 Morgen, Kreis Liebenwerda, Mittelboden, mit Jn-

wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, den zuſtändigen Beamten gegen

3

4

wer den nach s 5 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreife, erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zu 5. 70 Morgen, Kreis Liebenwerda, Mittelboden, mit Jnv.,

6

7

kann neben der Strafe angeordnet werden, daß die Vexurteilung auf
oſten des Schul v öffentlich bekanntzumachen iſt; auch kann neben Gefängnisſtrafe auf Verluſt der bürger- 8. 25 Morgen (8 M. Acker, 19 M. Wieſen u. Weiden) ſo-

Verkauf von Gütern
in der Provinz Sachſen.

r Magdeburg:eizenboden, Kreis Ofterburg,
mit Jnventar, 25 000 Mk. Anz.

ſtedt, guter Mittelboden, mit Jnventar, 15000 Mk. Anz.
Regiernngsbezirk Merſeburg

ventar, 30000 Mk. Anz.
230 Morgen, zum Teil Rüben u. Weizenboden, Kreis
Liebenwerda, mit Jnventar, 50000 Mk. Anz.

Anz.

elektriſch betriebene Mahlmühle, 30000 Mk. Anz.
76 Morgen Mittelboden, Kreis Liebenwerda, mit Jnv.,
12000 Mk. Anz.
189 Morgen Rüben- u. Weizenboden, Mansfelder See-
kreis, mit Jnventar, 75 000 Mk. Anz.

Regierungsbezirk Erfurt:
wie Kieslager u. Gipsſteinbruch, Kreis Grafſchaft Hohen-
ſtein. an der Bahn gelegen, Anz. 12000 Mk.
Auskunft erteilt koſtenlos die 4178
Gewmeinnützige Gütervermittlungsſtelle

in Halle g. 6., Hagenſtraße 2.

(3683

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit S 9b des Geſetzes über

den Belagerungszuſtand und dem Geſetze vom 11. 12. 1915, betreffend die Abänderung des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand, wird im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:

Es iſt verboten, den Zeitungen, die von den Zeitungsexpeditionen ins Feld geſandt
werden, Zeitungen eines andern Verlages, Flugſchriften, Broſchüren uſw. beizufügen, die

nicht zu den betreffenden Zeitungsausgaben gehören.
Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe be

ſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf
Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Die Bekanntmachung tritt am 15. Dezember 1917 in Kraft.
Magdeburg, den 8. Dezember 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende Geueral des IV. Armeekorps:
Sontag, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Der 8 1 der Verordnung des ſtellvertretenden Generalkommandos vom 15. r 1916

(Jugendverordnung) erhält mit Rückſicht auf die Beſtimmungen des S 1 des Geſetzes über den vater-
ländiſchen Hilfsdienſt vom 5. Dezember 1916 folgende Faſſung:

F 1.
Unter Jugendlichen im Sinne dieſer Verordnung ſind Perſonen beiderlei Geſchlechts zu ver-

d die das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, ſoweit ſie nicht dem Heere oder der Flotte
angehören.

Die Bekanntmachung tritt am 15. Dezember 1917 in Kraft.
Magdeburg, den 8. Dezember 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die Regelung des Schutzes des Mieters durch die Bundesratsbekanntmachung

von 26. 7. 1917 werden ſämtliche Bekanntmachungen des ſtellvertretenden Generalkommandos, über die
Verhältniſſe von Mieter und Vermieter aufgehoben.

Die Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft.
Magdeburg, den 8. Dezember 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General.
Sontag, Generalleutnant

Gemeinnütige CGüter Vermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5936

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker und
Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. (6119

Anbau von Samen.
Zum Anhanu von

5uckerrübenſamen
nach dem nenen, durch Bundesratsverordunng
für 1918 und 1919 feſtgeſetzten Mindeſtpreis von
45 M. für den Zentner, ferner für
Futterrübenſamen, Gemüſeſamen, Erbſen,

Vohnen, Frühkartoffeln uſw.
ſuchen wir für unſeren Mitgliederkreis, dem faſt
alle bedeutenden Originglzüchter angehören, zum
unmittelbaren, für den Anbauer koſtenfreien Ab-
ſchluß zwiſchen Züchter und Landwirt Vermeh-
rungsſtellen in geeigneten Wirtſchaften. Nähere
Auskunft über Abſchluß der Verträge, Preiſe uſw.
werden ſchriftlich und mündlich erteilt. (6354

Geſellſchaft zur Förderung
deutſcher Pflanzenzucht.

Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 17.

Serradella, Spörgel, Klee- und Gras-
Saaten, Runkelrüben- und 5ucker-
rüben -Samen, ſowie alle anderen
land wirtſchaftlichen Saaten und auch
alle Sorten Gemüſe Samen kaufen
und bitten um bemuſterte Angebote

Gebr, Laux,
Samengroßhandlung

in Bann (Rheinland.

Zwangsverſteigerung.
Montag, den 17. d. M.,

vormitt. 11 Uhr, verſteigere
ich bei der Firma Th.Franz Co. hier, Rain-
ſtraße, einem auswärtigen
Schuldner gehörig, dort ge
pfändete (15112ca. 140 Z3tr. Maisgries

zu Futterzwecken,
gegen ſofortige Bezahlung,

Grosse I.Gerichtsvollzieher,
Goetheſtr. 2.

Wir ſind Käufer gegen Kaſſe
von allen
Gemüſe Gümereien

MöhrenBreitlauch
und zwiebel-Gumen

und erbitten Angebote. ar
Klein Co., Bonn a. Kh.

Samen-Großlandlung.

80 Kuktſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung,
Gelegenheitskauf, Ia Fabri-
kate. Pferdegeſchirre.

Hoffschulte.
Berlin NW.. Luiſenſtr. 21.

m Brennholz,
leicht und trocken, verkaufe
jedes Quantum v. ZBtr.
aufwärts in d. Stunden 912
u. 2-4, pro Ztr. Mk 8.

C. Rich. Riätter.
Deſſauer Str. 53.

2 hocheleg., Oldenbag. v j.

Wagenpfoerde,
tadellos eingefahren, fehler-
los, 1,80 groß, ſchwarz und
braun, verkäuflich. (6300
Schuster. Oekonomierat,
Dom. Dütſchow i. Mecklbg.

Wir kaufen
laut 8 15 der Bekanntm.

vom 25. 9. 17

Sektkorke 12
Weinkorke 2
Pfennige ver Stück,
ſowie alle anderen,

auch neue Korke.

e J aKehipper Sehweizer,
ßera, Renußz.

Alle Sorten Felle,
Hänute, Tierhaare
und Wolle kaufen

ſiebr. Danglowitz,
613 Fiſcherplan 2.

K. Weinrich
Roßſchlächterei
Böllbergerweg 30, Tel. 1876

für (6139zahSchlachtpferde
die höchſten Preiſe.

e
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h
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e P Soeben erſchien die 2 anſtage (6.- 10. Tauſend
Martinsberg 14

(hinter dem Kaiser-Wilhelm-Denkmah).Halte in besehränktem Masase Spreeh- Ein deutſchmexikaniſcher Roman.atunde selbat wieder ab. [4996 ert Aus dem Ceben einer G ef allenen.
Jahnarzt b. Hartmann. Von K. Krumm'ehſeller.

Wratzke u. Steiger, postetr Preis broſchiert 2. Mk gebunden 3. Mk.

8 Die Jntereſſen Mexikos während des Weltkrieges ſindauf Seiten Deutſchlands geweſen. Man hat dort, wo der Gr. VlriehDollar noch nicht regiert, erkannt, daß von deutſchem Weſen 6140 Vernrut a
Praktische und von deutſcher Kultur das Heil der Welt kommen kann

Weihnachts S Geschemke und wird. Aus dieſem Grunde haben die Mexikaner fürden deutſchen Verteidigungskampf viele Sympathien übrig.

sind feine Die Schilderungen, die der Verfaſſer des vorliegenden
5 Buches über Land und Leute und über den FreiheitskampfColin er Stahloaren Mexikos gegen den amerikaniſchen Dollar gibt, verdienen

die J r l unauer Kenner des Landes iſt. ußerdem ſi ie ilde-Tisch-, Dessert-, Tranchier-Bestecke, rungen inſofern noch intereſſant, als ſie in die Form eines
Scheren, Obst-, Butter- und durchaus unterhaltſamen, feſſelnden Romans gegoſſen ſind.

Käsemesser usw. Gewiſſermaßen nebenher läuft die dramatiſche Geſchichteeiner Gefallenen. Der Verfaſſer will an deren Schickſal
Für unsere tapferen Krieger: eigen, daß es möglich iſt, viele der Gefallenen auf einenStiletts in Scheide, Nicker mit feststehender ſeſſcren Lebensweg zurückzuführen. Jch glaube jedoch, daß
Klinge, Soldatenmesser, Armeemesser er eine zu hohe Meinung von den Menſchen hat, die in den
in grober Auswahl, Veld EBbbestecke
Luntenfeunerzenge. Uaar-Bartschneide-
maschinen, Rasierapparate Hallensia“

Taschenlampen zum Anhbängen,
BPraata-BRatterien.

Carl Gi Senrth
Zink agartenstrat,

KraFernruf n n

ureau für Bision, Orädnen e
Bilanzen, Invent

laufender W
u. Kontrolle der z
kaufm. u. landw.hettt
Genossenschaften

jeder Art. v
Vebersetzungsby

Twehriſtenbun

Sumpf geraten ſind. Wer einmal drinſteckt, dem wird es
nicht möglich, ſich wieder davon zu befreien! Die Meinung
des Verſaſſers dürfte eine zu hohe ſein, als daß es ihm

gua aus l r i gehen W n nr Menſchheit zu machen. Trotzdem feſſe en rMax Turner, Leſer ohne Ermüdung von Anfang bis zum Schluß. Der w. nie ha m
Geiststr. 55 Obere Leipzigerstr. 66. Verfaſſer hat eine geſchickte Hand gehabt. G. B. vesed. ſaläl. in4 (Greifswalder Zeitung.) e Stimmen V

W. von Klavieren u Jligehwird preiswerZu haben in allen Buchhandlungen oder im Verlag Große Vraubaneee

Otto Thiele. Buchöruckerei und Verlag, u
Halleſche Zeitung,

t epeziolhan uzentraiheizungen Spannend von der erſten bis zur letzten Seite. elektriſche Velenh

l Aunskunfts- t gfaDicher 4 Werne Gesuncdung dureh Sauerstoff ger Sterz tüngsköryer
Ein durchaus natürliches, völlig unschädliches Heilverfahren ohne jede r Berlin W.. k frigarictBerufestörung bei Nerven- und Stoffwechselkrankheiten jeder Art, wie Cieht, Rheuma, amm I7. (6132 P redrichswerther

Aelteste Hallesche Zentralheizungs-Firma. ken Nerktanbhot. (adetlelaen e kwächeemti ſt asebengehreit-Nalat
1 J e 15Feinste Referenzen. Gö119 Verlangen Sie kostenfrei ausführliche Broschüre. Poſtkartenrahmen Pitig de en

Dr. Gebhard Giea. Berlin SW 11. Hallesche Strasse 23. in großer Auswahl einpfiehltj Handelsgewächsban
J. Zoobisenh. r. Steinstr. S2. Mk. 2.20 postfrei. Bruns2 Für jeden land ben wird daraInduviduell, den Ansprüchen in Bezug auf Kanten- und als Kriegstagebne abenvinkel, nach unserem e de z 7 Grosser Vor Seeignet. i gerſt Br Gewindefräser d oriss Egugroin jedem Gewindesystem, wi S von ward MeyDDX Nitwerth, Sellers, Iöwenierr belige W Velhnsehts e S S Frigdrichswerth n

I und Millimetersteigung, Haeh-, fraper-, e Verkauf! S e J huringem. KornLerdelgewinde mit Jedem deliebigen Kanten- d S r r uhr ta e i Sraubtelr m eu ewindefräser im n dei e en lieterung des Stahles, stellen her (14204 140 240 360 600 e Weiler. i. Zepriant Ga., Mainz e e a 100 1865 J Velour, Samt, Plüseh und Vilz. e ihn
Tel. 573. Telegramme: Zehrlant, Nainz. e Das beste c RrauaſhParadtes- und Stangenreiher750 10 25 20 27 90 60 90 Mk 8 nach C eschenk Sohn

Strauasſederkränao leFabr. elektr. Masch. u. App. z 5 dis 80 Mi zu billigen Preisen nen er Sühne Htrra d

ſte Hä

l davjct und 0009

Dr. Max Levy e 8 10 16 18 22 usw. 8 r z k. D S enS klektro m e e ra 85 r4 e M 9 5 0 Blankenste, be paren e Straußfedern- Vertrieb NAleiner Borlin 2. Beke Sternstr., Fernapr. 3428, eipaigeorotr t Rmofen, ſo e

Fapriiationsbereich I bis 250 Fs E Richter S Filiale Geiststr. 15 (Adler-Apotheko). ob Steinstr. 36. ſi4 S
z zKurze biegferzeiten für die meisten Grätzen 24347 W die alted Leipziger Str. I2 I., I. Etage, oBerlin H. 65 Müllerstrasse 30. 6 e der e e Militär Mann en w7pann, undDas passendste Weihnachtsgeschenk Tante Sigur n tun
fur Schüler höherer Lehbranstalten, für geſucht. hitte5 Sonntag geöffnet von 16 Uhr. r

04900600000090000091006606001000000
Xeizungs- u. Lüftungs-Knlagen Spielwaren jeder Art

aller Art Ausſtellung J. Etage

unsere Verwundeten in den Lazaretten, Berubardyſtr. 5511
wie tür jeden Gebildeten ist Gewehr Verkauf.

Offigierswitwe verkauft dan Mann gefallen, neues Jagd9 ewehr Kal. 12 für 195ine Büchseflinte 6) M
Trockeneimnrichtungen Für alle Zwecke. Koch- und

in unſerem Kaufhauſe. [15131 Zuf Etwas für die Muasestunden. erfahren unt. Z. 1359 n
1. Bd. Aufgaben 2,- Mk., 2. Band Lösungen 2,-- Mk. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitun

Waschkifehen, Badeeinrichtungen.

Ca. 2000 im Betrieb. e9Sachsse K Co. Halle S. H. Elkan, Leipzigerſtraße St. Zu beziehen durch jede Buchhandlung und durch den Zimmerfabrſtuhl, neu zu

weint z zlrmg g. Mats 00900040000 90000100000 0010000 Verlag Dr. Frita Maennel, Halle. [6290 verkaufen. Kirchtor 2 p.
weiggeschäfte: Presden und Beuthen 0.Sehl. Ein wahrer Sorgenbrecher im Felde und vaheim, iſt qm

ß reis Wo daRichters luſtſes dein aus dem dagſtreis Welhnachtsbiltte für die Reinſtedter Anſtalten. 9 len Korſetts
v nrelte Zerfgeſchichten. Preis 60 Pfg. Wo dicht iſt die Liebe auf dem Planu, empfiehlt

erhältlich, direkt vom Verlag. (6122

9

rum wollen wir nicht verzagen. Schnee Jachf., är Steine

S 4 99 2 c3 j S Poſtſcheck-Konto Ja, das iſt unſere Zuverſicht: Die Liebe unſerer 7 AnE ß t t t ch H elzo fe n A. H. Müller, Halle a. S. Leldzig 2868.. Leſer die uns ſo manches Jabr durch die Note hindurch verlange Weſeltekbe Bro

e

ür Zuſendunenicht. Die Schaar unſerer armen Kinder, unſerer irre dert ezu verkaufen. (5118 ſiechen, geiſtesſchwachen und epileptiſchen Kranken iſt elI groß; ihnen allen möchten wir eine Weihnachtsfreude el Fri r a.J machen. Für faſt 1100 Anſtaltsleute müſſen wir das el Frankfurt a.

Durch wundervolle Bilder und packenden Text Knaben und Mädchen. Wenn da jeder der lieben Leſer chem. u. mikroſkop., ow

i iſſenhaft und billialler Feldgrauen und Daheimgebliebenen! Paſtor Steinwachs, s h I

getragen hat, verläßt uns auch in dieſer ſchweren Zeit ſch

Funger&taage, Leipzigerſtr. “071. S e e Wage r e et ine Urin-ünterſuchung
nur ein Stück aus ſeinen Beſtänden ſchickte, ſo wäre das uswlm das bumworiſtiſche Keibbiatt ſt d ehe be en 2egeeſet Rüuug ben en

eBind C J ar n end C n Feläpolt- und Probe- Abonnements Neinſtedt am Harz, Kreis Quedlinburg. Königſtr. 24 Fete ſarreb. ſr
monatlich nur Mark 1,40 Einzahlungen können auch beim Poſtſcheckamt Berlin, Bettn i ssen

e

zum Umſpinnen nehme ſchon jetzt an als Beguftragter KontoNr. 35052 „Direktion der Neinſtedter Anſtalten“, fatt Alteru tder Central-Ankanfsſtelle der Landwirtſchaftskammer bei allen Buchhandlungen und Poltanſtalten. bewirkt werden. (6186 Befreiung ſofort Aer
in Halle und liefere zu den neueſten Bedingungen Verlag der Luſtigen Blätter in Berlin S. 68. S ſchlecht gngeb, Auet un7 4 üneh z9,nach Fertigſtellung 50 umgeſponnenes Bindegarn. n an187) Landwehrſtr.Außerdem erhalten Landwirte, die ihre Garnenden bis e gEnde See büefern. noch 40 neues Sindegarn Zahn- W h Jpanio und aussehune en geh

meiner Wahl. HautjuckenB. Sagatz. Aſchersleben Nr. 141, Afelier y I 4 Riesen- Auswahl für Herren, Damen und W er u h
Eeke beipzigerstr am t Eik pziger- J riedigt in 2 Tagen ohneVeuo Promenadetß Fere heip-igeratr 47 gipzger Dur im haufhaus t. Elkan, nen

e ernerecner 3183. G en ſten ch
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gjsstattungen Kristall und Porrellan
günstigslen Preisen empllehlt Louis Bäker, Genbe 5h. I.

alleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Sonnabend wird „Die verkaufte Braut
Sonntag nachmittag gelangt als Fremdenvorſtellung

„Der Trompeter von Säk
abends d'Alberts neue Oper Die toten Augen

Kftährung, Nonng „Dor Waffegfhmiege Diens
l uſtſpiel Das Konzert von Hermann Bahr. Diede hnachtsmärchen Vorſtellung „Aſchenbrödel“ iſt für

Jachmittag 8 Uhr angeſetzt der Verkauf der Erntritts
r beginnt am Montag vormittag

Thaliatheater
jaga- Theater gibt morgen Sonntag, abendsr Liabtiheater Perſon das Luſtſpiel Perleber ſ.

un Sternheim Eintrittskarten ſind zu haben an der Kaſſe
Sudttheaters und in den bekannen Vorverkaufsſtellen.

WathallaTheater. Man ſcheibt uns: Heute Sonnabend
m letzten Mal der jetzige überaus zugkräftige Spielplan

r Horgen Sonntag findet ein vollſtändiger Wechſel
perer ohne Kürzung in beiden Vorſtellungen (nachmittags

bei den üblichon kleiwen Preiſen) zur Vo führung
Die berühmte Verwandlungsſchauſpielerin „Fregolia“

in nur für wenige Tage bis einſchließlich den 23. d. M.
e Woaſtſpiel. Fregolia“ iſt Deutſchlands eingigſte
t W lungsSchauſpiele in und übertrifft in ihrer Art die

en Verwandlungskünſtler Coſtantingo Bernardy und
rüe. Fregolia bringt im Verlauf ihrer Vorführungen über

Hlibverwondlungen und 80 Charaktere im Rahmen einer
ehenerregenden Handlung und hat mit dieſer Vorführungiaweſſe im Win ergarten zu Berlin zwei Monate ausver-

Häuſer gemacht. Außerdem bringt Fregolig zehn der
r Jluſionen unter Verwendung einer Pracht Bühnen-
er nd eines bedeutenden Perſonengufgebotes. Nicht

heute

rholt. S Preiſen
ermäßigten

4 g. u rt m man auf das Auftreten des Hofkünſtlers Dario
n geſpannt ſein, der mit feinen unerreichten Leiſtungen

4 Publikum in de P verſetzen verſteht. De
er bringt nie geſehene Kunſtgriffe und die Leichtigkeit,
der er dieſe ausführt, täuſcht über ihre Schwere hinweg.

e Paini iſt von hohen und höchſten Höfen des 5f eren aus.
ihnet und ſchon vo lärgerer Zeit zum Hofkünſtler ernannt
en Ferner ziert den übrigen reichhaltigen Spielplan noch
e ganze Reihe erſtklaſſiger Künſtler, von denen beſonders noch
ſächſiſche Komiker Paul Göbel, der heute zu den beſten

ten Deutſchlards zählt, ſowie der bayriſche Komiker Michel
in ſeinen urgelungenen Typen hervorzuheben ſind. Es

Npfiehlt ſich infolge des zu erwartenden ſtarken Andranges, die
l frühgeitig zu ſichern; die Preiſe ſind trotz der außero den

en micht erhöht. Der geſamte Spielplan bleibt mar
is einſchließlich den 28., worauf am 25. Degember

amter neuer Spielplan die einmonatliche Variétézeit
eder abſchließt.
m Apvollotheater findet die prächtig ausgeſtattete
eretten-Neuheit „Prima BVallering“ allab ndlich großen Bei
Insbeſondere müſſen die hübſchen Geſangsſchlager, wie
ndſchuhrummer 8, „Der ſtolze Grenadier“, „Bin ein junger
ilerſohn“, ſtets wiederholt werden. Morgen Sonntag, nach
nags 8326 Uhr, findet die 3. Aufführung des Märchenſpiels

nddänſel und Gretel“ ſtatt, abends 248 Uhr wird „Prima Balle-
o in der bekannten Hauptb. ſetzung gegeben. Die Kaſſe iſt
bnntags von 9 Uhr ab ununterbrochen geöffnet.

Bruns Heydrichs Konſervatortum für Muſik und Theater
z wird darauf hingewieſen, daß die 177. Muſikaufführung am

ſontag abend 8 Uhr im Konſervatorium abgehalten wird
intrittsprogramme ſind Sonntags von Uhr, Monbrgs früh

s Uhr im Sekretariat und abends am Eingang des Suales
hältlich.

Zgoologiſcher Garten. M Sonntag nachmittag
Uhr Korgert vom Görlach- Orcheſter unter Leitung des

Görlach. Eintrittspreis für Erwachſene
Vfag, für Kinder 20 Pfg. Militär ohne Dienſtgrad t vor

itane 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe Anzeige.

eutſche Grfindungsgeiſt auf Er t
f die alte württembergiſche Induſtrie der ſechziger Jahve des
rigen Jahrhunderts zurück, die aus Schiefer Petroleum ge
ann, und dieſe Verſuche haben auch einige Ergebniſſe gezeitigt.

pPörſen- und Handelsteit
Deutſchlands ErdölVer'orgung

Im Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes in Berſinu Direktor von Strauß von der Deutſchen Bank folgendes
jusgeführt: Hatte ſchon im Frieden das deutſche Petroleum

häft unter der Willkür der amerikaniſchen Standard Oil
ompany zu leiden und mit allerlei Schwierigkeiten zu

fen, ſo entzog uns der Krieg die amerikaniſche Zufuhr ganz
ie auf vielen andercen e en Gebieten mußte der

a tz ſinnen. Man griff zunächſt

z von den Geolehrten der Zentralmächte daran gearbeitet, das Erdgas

Von weiteren in der Oeffentlichkeit bekannt genwrdenen Ver
fahren für Grdöl-Erſatz iſt wanentlich das der Fluſſigmachung der
Kohle und der Vergaſung der Braunkohle im Genergwr zu
nennen. Dabei werden manche Celquantitäten ſogan veichlicher
erzeugt als man ſie bisher in Deutſchland nötig hatte. An tech-
niſchen Oelen haben wir keinen empfindbichen Merngel gelitten,
und die Leiſtungen unſerer U Boole, die gaurf ſlüſſige
Kohlenwaſſerſtoffe angewieſen ſiend, zeigen, daß wir uns immer
durchgehwlfen ben. Unſere Verſorgung damit iſt von
Amerika unabhängig

Jm Frieden führte Deutſchland 12 bis 8 Millionen Tonnen
Petrole umprodukte ein, ſeine eigene Produktion bedrug nur etwas
über 100 000 Tonnen der Verbrauch belief ſich auf 1,3 bis l,4
Milltonen Tonnen. Die volle Belieferung Deutſchlands auf dem
Landwege iſt angeſichts ſeiner ſonſtigen Jn anſpruchnahme
ſchlechte rdings ausgeſchloſſen. Aus Rumänien könnten wir
allerdings, wenn das meiſte von dort exportierte Oel nach Deutſch-
land r würde, ſovtel Petroleum heranführen, wie Deutſch
land braucht, aber wir ſind ukit der Schiffahrt auf der Donau
noch nicht ſoweit, um die Seeſchiffe zu erſetzen, de uns bisher in
ahlloſen Tanks das Petroleum über See gebracht huben. Aber

unſere künftige Volkswirtſchaft iſt es wichtig duß der vom
iheriſchen Lloyd kraftvoll beſchrittene Donauweg noch ſo aus

lege wird, derßß wir etwaigen künftigen angelſächſi ſchen Jn-
rigen zum Trotz uns bequemer mit Petroleum verſorgen

können, als es lange Zeit im Weltkriege der Fall war.
Die amerikaniſche Leuchtölproduktion berrug

1908 23 Millionen Tonnen gegenüber einer Weoltproduktion von
annähernd 40 Millionen Tonnen, ſtieg aber ſeitdem gewaltig und
belief ſich 1916 allein auf 40 Millionen bei einer Weltproduktion
von 60 Millionen Tomen. Da nun die Automobilproduktion in
Amerika ſich während des Krieges vervielfacht hat und der Kon
ſum der amerikaniſchen Jnduſtrie ſtark ſtieg, ſo fand die Neu
produktion in Amerika guten Abſatz. Auch ſind die Tankſchiffe
bei unſerer Torpedierung nicht zu knapp weggekommen, ſo daß
nach dem Kriege kaum eine genügende Tankflotte für See
kr orte vorhanden ſein wird. An BVenzin dürften wir nach
dem Kriege mehr gebrauchen, z Schmieröl. Jn dem zweit
größten Produktionsland der Welt, in Rußland, ſtieg die
Erdölgewinnung von 9 Millionen Tonnen im Jahre 1914 auf
9,4 und 9,6 Mollionen Tonnen in 1915 und 1916. Da aber auch in
Baku manches drunter und drüber geht, dürfen wir für das erſte
auf Rußland als Petroleumausfuhrland nicht rechnen Jn Ru
mänien hat ſich die Petroleuminduſtrie ſeit zwölf Jahren mit
Hilfe des deutſchen Kapitals entwickelt; die durch die Engländer
böswillig Beſchädigungen der durtigen Werbe ſind
großenteils beſeitigt worden und man iſt ſogar ſchon mit Boh
rungen auf den bisher jungfräulichen Abſatzterrains vorgegangen
Von großer Bedeutung iſt die Entwicklung der mexikani-
ſchen Petroleuminduſtrie; ihre Förderung ſtieg von
4 Millionen Tremen im Jahre 1908 guf 26 Millionen in l9182,
auf 3.6 Millionen in 1915 und auf über 5 Millionen Tonnen
in 1916. Aber Mexiko iſt weit und wir dürfen vorerſt nicht auf
Zufuhren von dort rechnen. Deutſchland ſelbſt deckt mit 6
eigenen Förderung im Glſaß und in der Prwving Hannover ſeinen
Bedarf nur zu einem Brüchteil. Die Beteiligung des
deutſchen Kapitals an der rumäniſchen Petro
leuminduſtrie ſtellt ſchon hohe Werte dar; allein die Strang
Romang wird von der Börſe mit einer viortel Milliarde Mark
heute bewertet, und es iſt zu erwarten, daß der deutſche Unter
nehmungégeiſt ſich noch weiter als bisher auf dieſem volkswirt
ſchaftlich wichtigen Gebiete betätigen und neue Wege auch in der
geologiſchen Erforſchung der Erdöle weiſen wird.

Die Arbeiten zur Entwicklung der neuen
ind uſtrie ſind vielverſprechend. In beſonders großen Mengen
iſt das Erdgas neuerdings in Ungarn feſtgeſtellt Es wird

Erdgas

zu verflüſſigen, alſo flüſſigen Kohlenwaſſerſtoff daraus zu
chaffen. So kann auch dieſe Jnduſtrie einmal eine Rolle für die

rſorgung von Deutſchland ſpielen, zumal es nicht ausge
ſchloſſen iſt, daß man unter dem ſchon in geringer Tiefe vor
kommenden Erdgas bei Weiterbohvung um einige hundert Meter
auch Erdöl auffinden kann.

Kaliſyndikat. Der Abſatz des Kalifyndikats im Monat
November ſtellte ſich auf rund 750 000 Doppelzentner K. O und
geht damit über den Abſatz des Novembers des vorigen Jahres
hinaus. Die Wagengeſtellung war etwas beſſer als im Oktober
dieſes Jahres. Der Dezemberabſatz entſpricht bisher ungefähr
dem Abſatz im November. Der Bedarf bleibt groß. Es liegen
dem Syndikat noch 100 000 Waggons rückſtändiger Aufträge vor,
die der Erledigung erhar en.

Kaliwerke Krügershall. Jn Kreiſen der Kaliinduſtriellen
will man wiſſen, daß die Geſellſchaft in dem jetzt abgelaufenen
Geſchäftsjahr ſoviel verdient habe, daß die Geſellſchaft abermals
eine Dividendene höhung vornehmen könnte. Die Geſellſchaft
hatte für 1916 die Divide de mit 8 Prozent (gegen 4 Prozent
für 1915) beantragt. Jetzt glaubt man mit einer Dividende von
10--12 Prozent rechnen zu dürfen. Vor dem Kriege hatte die
Geſellſchaft einmal 10 Prozent und einmal 12 Prozent ausge-

Nebel, Neboel!

ſchüttet Es ſei hier daran erinnert, daß Krügershall an der
Gewerkſchaft Salzmünde be erliga iſt, die eben eine erhöhte Aus
beute tn Ausſicht geſtellt hat.

Siemens Haleke A. G. Dem Aufſichtsrat wurde der
Rechnungsabſchluß zum 31. Juli mit Geſchäftsbericht vorgelegt
Der Um atz hat denjenigen des Vorjahres überſchritten. Der
Vortrag an unerledigten Beſtellungen weiſt eine ſtarke Steigerung
rn das Vorjahr auf. Das finanzielle Ergebnis des Berichlsſahres ſtellt ſich nach Ueberweiſung einer Summe von 1 500 000

an die Kriegsfürſorgeſtiftung Siemensſtadt“ (w. i. V.) auf
12 875 000 Es wird vorgeſchlagen daraus eine Dividende
von 12 Proz. mit 7 560 000 A auszuſchütten und 2 Millionen
Mark der Sonderrücklage, 12 Millionen Mark für Grati-
fikationen an Beamte und Arbeiter gegen 0,9 Millionen i. V.
und 500 000 dem Dispoſitionsfords zuzuführen, ſo daß nach
Abſetzung der Tantieme für den Aufſichtsrat (w. i. V.) als Vor
trag auf neue Rechnung ein Betrag von 1 283 000 verbleibt,
Die Generalverſammlung ſoll am Freitag, den
11. Januar 1918, ſtattfinden.

Letzte Telegramme
Das Winterpalgis in Flammen

Berlin, 15. Dez. Franzöſiſche Blätter melden über Lon
don aus Petersburg, daß das Winterpalais in Flam-
men ſtehe.

Wahlergebniſſe in Rußland
Petersburg, 15. Dez. Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Jm Bezirk Koſtroma wurden
vier Sozial-Revolutionäre und 4 Bolſchewiki ge-
wählt. Jn Krasnojarsk erhielten die Bolſchewiki
12 000 Stimmen, die Sozial-Revolutionäre 4900, die
Kadetten 2600, die Menſchewiki-Patrioten 490, die Men
ſchewiki-Fnternationaliſten 200, in Tomsk und in
Minnſinsk erhielten die Bolſchewiki zwei Drittel
der Stimmen.

Der neue ſchweizeriſche Geſandte in Berlin
Bern, 15. Dez. Die Frage der Beſetzung des ſchweizeri-

ſchen Geſandtſchaftspoſtens in Berlin iſt noch nicht end
gültig entſchieden. Am meiſten genannt wird der Name
von Nationalrat Artur Eugeter.

Dr. Helfferich lehnt ab
Bonn, 15. Dez. Der frühere Staatsſekretär und Vize-

kanzler Dr. Helffe rich hat den an ihn ergangenen Ruf
an die Univerſität Bonn abgelehnt.

Geſchäftliches
Die bekannte optiſche Anſtalt von C. W. Trothe hat re

Geſchäftsräume nach der Gr. Steinſtraße 16 gegenüber Café
Bauer) verlegt.

Kirchliche Nachrichten.
Advent Sonntag, den 16. Dezember.

Zu St. Moritz: Vorm, 1 Ut ſiede St Georgen. Vorm. 11 Uhr
Kindergott 8dienn in der Georgekapelle Paſtor Voigt. Nachm. 5 Uhr
ſiehe St Beorgen,

Hoſpital Vorm, 10 Uhr Oberpfarrer Keller,

Wetterbericht
Witterungsbericht vom Brocken

Freitag, den 14. Dezember 1917. (Originalbericht. Nachdruck
verboten.) Das Wetterglas ſteigt, aber das Wetter wird wicht
beſſer. Wie ſo oft ſchon in jetziger Jahreszeit, machte mern auch
am Mittwoch wieder dieſe Erfahrung. Der wich und wankte
nicht. Ein ganz milder Nordwind ber 6--7 Grad Kälte machte
den Aufenthalt im Freien aber ſehr erträglich und man konnte
mit Genuß die Rauhreiflandſchaft bewusdern, dir vielleicht nicht
ſo lieblich war wie neulich, dafür aber deſto großartiger mit ihren
abenteuerlichen Figuren, die im dichten Nebel geſpenſtiſch genug
ausſahen. Wenn man aus der Nebelſchicht heraustrat, die nur
den oberſten Gipfel des Brockens einhüllte, wurde es übrigens
ſehr hübſch und man hatte ganz hübſche Ausſicht auf die Berge
und Täler des ſchönen Harzes. Dasſelbe galt vom Domnersdtog
Am Morgen hatten wir 6 Grad, mittags nur noch 4 Grad Kälte
Das Barometer frel etwas bei mäßigem Weſtwind. Jm übrigen

Heute früh ſind 2 Grad, das Wetterglas iſt unbe
ſtändig. Niederſchläge 3 Millimeter. Jm Brockengebiet iſt garte
Möglichkeit, den Skiſport auszuüben.

Wettervorheriage des amtlichen Wetternagchrichtendienſtes.
Sonnmag, den l Dezember Veränderlich. Nachlaſſen der Nieder-
ſchläge, geringe Wärmeänderung.

hitteldeutsche Privat-Bank, Halle 3. 3. s 8f a 88 e 2.
Tei. 1382, 1383. 1692.

Aus ührung sämthiener dankgesenörtenen kransasllonen

Buchführungs Arbeiten
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ALLGEBMMEINE
ANMZEIGEBM-

GESEILISCHRABFT
H. B. F.

e.

h

mite

Zur Leitung einer Filiale in Mitteldeutſchland

geeigneter 114.2Kaufmann
aus dem Getreide Mehl-, Futter- und

Düngemittelfach
zum baldigen Antritt geſucht.

Zeugnts-Abſchriſten
A. E. 1720 an Rudolf Hosse. Weimar, erbeten.

24

verheirateten

kann. Erbitte
Ausſlhrliche Angebote freier Station.

und Gehaoltsanſprüchen unter
Reinharz, Bezirk

Aus anmds
Anzeſgen-
Gesellscheafe

B. H.

Berlim W O
Budeapnester Strasae

e
Da Vertret. beend., ſuche zum 1. 1. 18 evil, 1. 2. 18

Stellung als

guf größ. Gute, mögl. ſelbſt. evtl. auch unter Obltg., wo
Heirat bald möglich, Antr. kann auch mit eig. Haushalt
erfolg., 28 J. alt, militärfrei.
u. leicht. Böden, Rüben- Rübenſgmen-, Samenbau,
zucht u. ſärntl. ſchriftl. Arbeit.
z. Verfügung. Gefl. Angeb. erb. an

Inſpektor s e z. Zt. Rudolſtadt i. Thür.,

AVerlanote Perſonen

Suche zum 1. Januar

SekretärSekretär,
der Amts- u. Gutsvorſteher
fachen ſowie land wirtſchaft
liche Buchführung bearbeiten

Zeugnisab-
ſchriften u. Gehaltsan prüche

Miltergutsbeſ. Hcriw
Haube.

Zum l. l. 1918 ſucht
Buchhalterin
Krait, Stenogr. Schreib-

maſchine u. gute Handſchrif
Bedingung. Ausführl. à ff
nebſt Gehaltsanſpriüche an

Rudolf Kerber.Berliner Lackiabrit und
Farbengaroßhandlung.

Elſterwerda. 635

Wegen Todesfall wird
ſofort erfahrener
Verwalter

oder eimacher

Inſpektor
mit beſonderem Intereſſe für
Rindviehzucht (Simmentu.
für Rittergut im Eichbsfeld,
500 Mrg, davon 320 Mrg.
Viehweiden, geſucht. Falls
verheirgtet, muß Frau Jn-t enwirtſchaſt übernehmen.
Kriegsbeſchädigter nicht aus
geſchloſſen. Gefl. Angebote
unt. Z. 163 an die Ge chafts-

li

6285

Geiucht 1. anuar Stütze.
die ſelbſt. kocht, und Hause
mädchen für herrſchaftlichen
Haushalt, 2 Perſonen.
5145 Friedenatr. 29

Jnſpektor
Gefl

Vertraut m. Bearbt. ſchwer.
et dieſer Zeitung.

Suche zum 1. 1. 18 einen
jüngeren, militärfreien

Verwalter.
Angebote erbitte unt.

72. 1365 an die Geſchäftsſtelle

ſtelle dieſer Zeitung.

r „ZS„S; FZ T
2 Geſchirrführer,

nicht unter 50 Fahren, ſofort
oder 1. April 19l8 geſucht.

Berſonen- Angebot

Empfehle 20j. Mamſell60 Neuf LouisesechmiigunGute Zeugn. u. Reſerepe
u

tiftſtraßze 16.

N. VERLANGE ERBESCHRIFT No. 89.

„JJ=- me

iür Landwirtſchaft Handel und Gewerbe 775
libernt mm ſachgemäß und billigſt

Hiaeher, Cötden i. Aus Bergſtr. A.

Wir empiehlen unſere

Trockendarre
zum Trofnen von Rüben aller Art.

Zuckerfabrik Langenbogen
Witznitzer Kohlenwerke,

Weitzn tz w. Worng,
Bezirk Leipzig.

welcher den
1918 geſucht.

erfolgreiche
tönnen,rige,

nachweiſen
(Syſtem Dr. Zimmermann) (15156

reichen an die
bei Teut'chenthal.

Erſah enr und evergiſqer

Keſſelmeiſter,
Weoerkmeiſter

vertreten kann, zum 1. Jan.
(1500:

Bewerber die durch lücken
loſe Zeugniſſe eine langjäh-

ihre Bewerb. mit Lebens-
lauf, Zeugmisabichriften, Ge
haltsgniprüchen und Angabe
der Militär verhältniſſe ein-

verw. Bärwinkel, gewerbs
mäßige Stellenvermiitlerin
Merſeburgerſtr. 163. Tel 2565

Gebr. Baensch,
Dölan bei Halle a. S.

Kinderliehe Stüte,
welche ſich keiner Arbeit

3 ſcheut auf mittleres Gut zum

Emp ele: Landw. Mamſelé
und Scholarinnen für ſoſort
u. ſpäter Laura aleke.,

2. 1. 18 geſucht. Offerten verw. Haſt. Tel. 3872.
mit Lebenslauf und Gehalts gewerbsmäßigeSſStellenvermitt

Praxis anſprüchen an 6356 lerin, Schmeerſtraße 22 (aw
Markt). (6368wollen Gut

Kuhndorf b. Ze tz.
Thüring. dienſtmädchen
Hausmädch, Köchin., Kinder
fräulein uſto. ſucht man durch
Inſerat Tageblatt, Coburg.al a. 30 000 lars Zelle Bl.

Suche tür meine Wirt
ſchaiterin, 40 J. ſof. od. ſpäter

Stellung,
mögli J alleinſt. Herrn

ndler, orK.
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Halie, den 15. Dezember 1917.

C. W. Trothe, Optische Anstalt,

Das Verfahren zum Zwecke
der Zwangsverſteigerung des in

Halle, Lafontaineſtraße 36 be
legenen, im Grundbuche Band
200, Blatt 6783, auf den Namen
des Vauunternehmers Eduard

Götter eingetragenen Grund
ſtücks wird auf Antrag des
Konkursverwalters auf weitere
6 Monate eingeſtellt. (6362

Der auf den 18. Dezember
1917 beſtimmte Termin fällt
weg.
Halle, den 14. Dezember 1917.

Königliches Amtsgericht,
Abteilung 7.

Für größere Jagd wird
für 1. Januar 18 oder ſpäter

(6555

J ä ger
geſucht, der auch Feldſchutz
beamter mit ſein muß und
deſſen Vereidigung daher
nichts im Wege ſteht. Stel
lung iſt, bei guter Führung,
dauernd und können auch
Kriegsbeſchädigte Meldun-
gen einſenden, aber nur Fach
leute mit Ia Referenzen
finden Berückſichtigung. Ge-
halt uſw. nach Uebereinkunſt.

Erich Mahrenholz,
Rttat. Güſten (Anh.).

o

Landwirt.
Land wirtſchaftliche Fach-

ſchule, Ruſtinſches Selbſt-
unterrichtswerk, wegen Be
rufswechſel zu Mk. 40 3
geben, ganz neu, früher Mt

Franke, Germarſtr. 11.

Ponnyſelten ſchön, gut ger tten und
gefahren, eventl. mit Reitzeug
zu verkaufen. (16158
P. Kunhnm, Geiſtſtr. 26.

Telephon 4832.

piano
i PhonolaJ erhalten, mit Noten zu
aufen geſucht. Angebote unt.

H. 4083 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Halle.

Sahnpraxis!
Sprechſtunde: 8-1 u. 26,

Sonntags 812.
Elsbeth Barſch.
v e inksgartenſtr. 15r Eeinſrahe.

(5161Wogedauer mit Geſtell

z. verk. Seebenerſtr. 61 I.

Geldverkehr

5 DeutſcheReichs
auleihe Kriegsanleihe), ſo-
r r müdelſich. Wert

m gibt ab und kauft
Fiseher. t

evtl, geteil,I. 120 I auf hieſige
VBrun t. und

ete 33u
auszul. d

Bothe. Krauſenſtr. 1

v
2 hre Vag e
e rs K Se ere K.

P. P.
Hiermit gestatte ich mir mitzuteillen, dass ich mein Geschäftslokal am heutigen Tage nach der

Gr. Steinstrasse [6 (cat Bauer)
verlege. Gelegentlich dieses Lokahwechsels spreche ich meinen werten Kunden für das so langfährig geschenkte Vertrauen
meinen Dank aus und knüpfe hieran die höfl. Bitte, mir dasselbe auch fernerhin wohlwollend zu übertragen.

Hochachtungsvoll

gegründet P

Sonderangebot in FJelzen!

Noch sehr preiswerte, beste Pelzfutter für

Herren- und Damen-Pelze!
Sport-, Jagd- und Fahrpelze!

Grosse Auswahl in geschmackvollen Sportstoffen für Pelzbezoge

Uniform und Fliegerpelze. Pelzwesten

UAmarbeiten
nach neuesten Formen

Oetting
Telephon 6912

Gr. Steinstr. I2.

Wir machen hierdurch bekannt, dass unsere Kassen und
Geschättesräume am

Montag, den 24. Dezember

also in der Weihnnechitszeit insgesamt von Sonnabend, den
22. Dezbr. 1 Uhr mittags bis Mittwoch, den 26. Dezbr. einschliesslich

bleiben.
geschlossen

Die Vereinigung Halleccher Bankfirmen.

Ernst Heinieke“s
Lelhrinethen
ate Schuistr. 2 S

täglich ren
bis T Unr.

Ausgekämmtes
Frauenhaar

kaufe z. höchſt. Preiſen
Nansfelderstr.29.fallek, Telophon 4242.

Rierenguswunl

Spelsezimmern,

errenzimmern,
Fchlakzimmern,

Salons, Küchen usw.

Crobe Vorräte noch zu
angemessenen Preisen

Möhbeliabrik

G. Hauptmann,
Kl. Ulrichstr. 36 a u. b
Ca. 200 Musterzimmer!

Am S. Dezember d. Js. verschied nach Kurzem Kranken-
lager sein hochgeschätzter Vorsitzender

Herr Profecsor Otto Genest
in Halle a. d. S.

nach eben vollendeten 61. Lebensjahre.
Ein in sich geschlossener, ruhiger und besonnener Charakter,

zugleich von allzeit liebenswürdivem und treundhchem Wesen,
ein Mann von unbeugsamem Rechts- und Pfhebtgetühl, hat sich
der Entschlafene den Aogelegenheiten unseres Standes mit un-
ermüdlicher Trede und Hingebung gewidmet und durch sem
klares Urteil, durch vie vertetzende Ofenheit und durch ver-
söhnliche Gesinnung sich un vervesstiche Verdienste um die Ent-
wicklung unseres Provinzial vereins er worben. Seit vielen Jahren
dem Vorstande angehörig, hat er seit 1914 an dessen Spitze
gestanden und den Verein wit aufopferndem Eiter, mit seltenem
Geschick und mit bestem Erfolge geleitet. Der Verein ist ihm
tür immer innigsten Dank schuldig. Ehre seinem Andenken

Der Philologenverein der Provinz Sachsen
und der benachbarten Herzogtümer.

Der Vorstand

Ramilien- Nachrichten

Den Heldentod z das Vaterland stard
am 6. Dezember, infolge seiner am 27. Nor vbr
gen echgeren erwuncdung im Wer

Alter von 25 Jahren. a herzens: enten,Wer treuer Sotn und Brude

Hans konmt
Leutnant d. Res. u. Kompagnie- Führer,

Ritter des EBisernen Kreuzes II. u. I. Klasse,
Altenburg. Ritterkreuzes mit Schw. II. Kl.,

Hamburgischen Hanseatenkreuzes
und des

Oesterr. Verdienstkreuzes mit Schw. III. R

Im tiefsten Schmerze

Carl Kohnert u. Familie.
273 b. Könnern a. S.,

en 14. Dezember 1917. (6333

Im Kriege fanden ferner den Heldentod;
Uerr Rechtsanwalt u Hotar Hönndor

aus Mansfeld,
Herr Rechtranwalt r. Zeumer

aus Halle a. S.,
ferr Gerichtsascescor Hermann

Fromme aus Halle a. S.
derr Geriehtrasseszor Gerstenderg

aus Halle a. S., zuletzt in Merseburg,
M err Amisgeriehtssekretär Schüler

aus Ermsleben. (6361
Sie werden uns unvergessen bleiben.

Halle a. S, den 11. Dezember 1917.

Namens der Iustizheamten des
Landgerichtsbezirks Halle a. S.
Der banägertehtspräsitent. Der Brste Staatzanwitt,

Fär die wohltuenden Beweise bei dem
schweren Verluste meiner lieben Frau

Marie Höschel
geb. Patsch

sage ich allen meinen tiefgefühltesten Dank.

Wanszleben. den 14. Dezember 1917.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Gutshbesitzer.
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